
Ich rvarzwalö - Macht
AnrilaenorciS : Die cinsvaMge Millimcterzeik 7 Rvf»..
Tcrtteil-Millimeter >5 Rv». Bei Wiederholung oder Menaen-
abschlub wird entsprechender Rabatt gewährt. Schlub der Anzeigen¬
annahme vormittags 7.SÜ Uhr. Kür fernmündlich aufgeaebene
Anzeigen kann keine Gewähr übernommen werden. —Erfüllungs¬
ort: balin Geschäftsstelle der Schwarzwald-Wacht. Lcderftraße 2S.

2§/

datier l ŝKblstt
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fordert franMKe Auppen
Oan ^e ^ bleilunMn laukon an 6er iVla6ri6-?ront 211  kranco über / Hunser8no1 in Valencia

Nom,  19 . Januar . Aus zuverlässiger
Quelle läßt sich Agenzia Stefani aus Sala-
manca berichten, daß Rotspanien nach dem
Fall von Tarragona das Eingreifen
regulärer französischer Trup¬
penverbände  verlangt habe, dies aber
bis zur Stunde verweigert  worden fei.
Francos Appell an die rotspanischcn Trup¬
pen habe den größten moralischen Eindruck
gemacht. An der Madrid -Front gingen täg¬
lich große Abteilungen geschlossen zu Franco
über.

Seit vier Tagen , so heißt es in einer wei¬
teren Stefani -Meldnng ans Salamanca , leide
die Bevölkerung von Valencia  unter dem
völligen Fehlen von Brot;  den
Kindern sehe man die Unterernährung deut¬
lich an . Die Ausländer  litten gleichfalls
unter der Hungersnot ; auch das französische
Konsulat könne den Gesuchen um Hilfe nicht
Nachkommen und habe die Brotrationen für
die französischen Staatsangehörigen auf täg¬
lich 200 Gramm herabsetzen müssen.

Nach einer Meldung aus Madrid verließen
am Donnerstag sechzig britische
Untertanen  Madrid , weil die Lebens¬
mittelversorgung derart schlecht geworden ist.

daß selbst auf dem vielseitigen Kurierweg
nicht mehr für genügend Nahrungsmittel für
die britische Kolonie gesorgt werden kann.
Die Engländer kehren über Valencia und
Marseille in ihre Heimat zurück.
Nationaler Vormarsch
an allen Abschnitten

Die nationalspanische Offensive an der kata¬
lanischen Front schritt auch am Donnerstag
ununterbrochen vorwärts . Im Abschnitt von
Cervera wurde der Ort Montfalco,  acht¬
zehn Kilometer östlich von Cervera an der
Eisenbahnlinie nach Barcelona, erobert. Die
südlich von Cervera operierende Aragon-
Armee besetzte den Ort La Moraina.  Im
Abschnitt von Montblanch wurden die Orte
Querol , Esblada, Santa Perpetua besetzt
(25 Km. nordöstlich von Montblanch) und drei
andere Ortschaften. Nach dem Zusammenbruch
der roten Offensive an der Madrid-
Front,  wo Tausende von Sowjetspaniern
völlig sinnlos in das Feuer der nationalen
Batterien hineingejagt wurden, herrscht wie¬
der absolute Ruhe.

Die Zahl der feindlichen Verluste
ist wieder sehr hoch, besonders auffällig ist der
überaus starke Anteil sowjetspanischer„O f f i-

ziere ", die von den zurückgehenden Mann¬
schaften kurzerhand überden Haufenge-
knallt  wurden . Mehr als 2000 Mann wur¬
den von den Nationalen gefangen, darunter
drei vollständige Kompanien, die sich im Ge¬
lände verirrt hatten. Viele Maschinengewehre
sowie fünf Panzerwagen wurden erbeutet. Die
Noten lassen ihre Verwundeten ohne die ge¬
ringste Hilfeleistung hilflos zurück. Die Stim¬
mung auf seiten der Roten nimmt in immer
stärkerem Maße panikartigen Cha¬
rakter  an.

Der Barcelona -Ausschuß in Nöken
Nach einer Meldung aus Barcelona hat

der so w j e t s P a n i sche B o l sche w i st en.
ausschuß  im Verlaufe eines „Minister¬
rats " längere Ausführungen des Obcrbonzen
Companys  über die militärische
Lage  angehört . Ueber den Inhalt dieser
Ausführungen und ihre Wirkung auf die
„Minister " ist nichts bekannt geworden, aber
selbst die bolschewistischenBonzen müßten
Wohl allmählich einsehen, daß die militärische
Lage für Sowjetspanien katastrophal
ist und daß das Ende ihrer verbrecherischen
Gewaltherrschaft nahe herangekommen sein
dürfte.

DalMr im»Bonne»seien Smmlen EInmMnng
Uarxi8li8ck6 L^mpalkie -XunüZebunAen kür Barcelona offne Ke80 nan 2 / Kompanien keinen Lonklikt wert

eigeiiberidit ckvr dtS - eresse

gl. Paris , 20. Jan . Außenminister Bon¬
net  wird am heutigen Freitag im Nahmen
der außenpolitischen Kammeraussprache zur
Spanienfrage Stellung nehmen. In Regie¬
rungskreisen erklärt man, daß Bonnet in völ¬
liger Uebereinstimmung mit Ministerpräsident
Daladier für die Fortsetzung der
Nichteinmischungspolitik  plädie¬
ren wird. Falls die Regierung die Vertrauens¬
frage stelle, so erklärt man, könne man sicher
sein, daß Daladier eine Mehrheit bekomme.
Man nimmt an, daß, abgesehen von wenigen
Ausnahmen, die radikalsozialistischen Abgeord¬
neten geschlossen für die Regierung stimmen
werden. Am Quai d'Orsay ist man offensicht¬
lich bestrebt, alles zu vermeiden, was das Ein¬
vernehmen mit England stören könnte, dazu
gehört vor allem auch die vollständige
Uebereinstimmung mit der briti.
schen Spanienpolitik.  Ministerpräsi¬
dent Chamberlain hat bereits wiederholt der
Auffassung Ausdruck gegeben, daß unter allen
Umständen jede Unterstützung der beiden spa¬
nischen Parteien unterbleiben müsse.

Die heftige Kampagne der französischen
Linken zugunsten einer Unterstützung
Sowjet spaniens hat nicht die
Resonanz in der Öffentlichkeit
gefunden,  wie die rote Führung ange¬
nommen hatte . Die überwiegende Mehrheit
des französischen Volkes denkt nicht daran,
durch die kriegerischen Reden des Juden
Blum und seiner kommunistischenFreunde
ein Abenteuer mitzumachen, das für Frank¬
reich unter Umständen unabsehbare Folgen
mit sich bringen würde . Die mit so großem
Tamtam angesagte Massenkundgebung der
Marxisten im Pariser Wintersportpalast war
deshalb auch verhältnismäßig schwach besucht.
Es hatten sich nur 15 000 vis 20 000 Men¬
schen eingesunden, um die endlosen Reden
der marxistischen Häuptlinge , unter denen
sichu. a . auch L6on Blum  befand , anzu-
hören. Dieses Mal scheint noch die Ver¬
nunft gesiegt  zu haben: Frankreich hat
eingesehen, daß Notspanien es nicht wert ist,
einen Konflikt herauszubeschwören.

Wbentrop am Mittwoch in Warschau
Berlin , 19. Januar . Der Reichsminister des

Auswärtigen Von Ribbentrop  wird sich
am Mittwoch, dem 25. Januar , zu seinem be¬
reits angekündigten Gegenbesuch  nach
Warschau begeben. Reichsaußenminister von
Ribbentrop wird sich voraussichtlich zwei
Tagein  der polnischen Hauptstadt aufhalten.

Auch die Pariser Presse spiegelt die wider¬
strebenden Strömungen in der französischen
Oeffentlichkeit bezüglich der Nichteinmischungs¬
politik in Spanien wider. Verschiedene Blat¬
ter treten für Aufrcchterhaltung der Nichtein¬
mischung ein. Heute würde, so betont z. B.
„Journal des Debats ", eine Unter¬
stützung Barcelonas sogar nur mit Kriegs¬
material zu spät kommen und den Sieg Fran¬
cos nicht mehr verhindern. Blum und seine
Genossen wollten Frankreich jedoch in einen
Krieg hineinziehen. Frankreichs einzige kluge
Politik müsse dagegen in der Vorberei¬
tung guter Beziehungen mit dem
Spanien von morgen  bestehen. Daher
sei sobald als möglich die Entsendung eines
diplomatischen Vertreters nach Burgos not¬
wendig.

Rom stellt Beruhigung in Paris fest
ci8enbericvr 6 « r XL - kresse

§«. Rom, 20. Januar . Rom stellt eine ge-
wiste Beruhigung  in Paris in der Hin¬
sicht fest, daß Frankreich gegenüber den festen
Ratschlägen Berlins und Londons von einer
Einmischung zugunsten der Bolschewisten in
Spanien wenigstens hinsichtlich der Entsen¬
dung von französischen Truppen absieht. Die
faschistische Presse warnt die Pariser Stellen,
nun nicht die Waffen- und Munitionsentsen¬
dungen nach Katalonien zu umfangreich wer¬
den zu lasten. Gegenüber der Konzentration

von 80 Kriegsschiff-Einheiten der franzö¬
sischen Flotte  an der nordafrikanischen
Küste und im Mittelmeer , sowie den franzö¬
sischen Manövern in Marokko zeigt sich die
italienische Öffentlichkeit völlig unbe¬
wegt.  Die Herausforderungen und Beleidi¬
gungen des italienischen Heeres durch die
französischen Zeitungen „Ordre " und „O Pa¬
ris midi" rufen noch immer Erregung in
Italien hervor . Immerhin ist gegenüber den
Vortagen eine geringe Entspannung
fühlbar.

Unter den zahlreichen Protesttele¬
grammen  italienischer Organisationen
und Frontkämpfer gegen die französischen Be¬
leidigungen befindet sich auch das eines ita¬
lienischen Frontkämpfers , der den Direktor
des „Paris midi" zum Duell  fordert.

Abkommen Budapest- Belgrad?
gs . Rom, 20. Januar . Virginia Gayda,

der den italienischen Außenminister nach Jugo¬
slawien begleitete, erklärt in einer längeren
Meldung über die Besprechungen zwischen
Graf Ciano und Stojadinowitsch, daß ein
neues Abkommen zwischen Belgrad und Rom
nicht abgeschlossen würde, dagegen sei in der
allernächsten Zeit mit dem Abschluß eines
ungarisch -jugoslawischen Freund¬
schaftsvertrages  zu rechnen, besten Bor-
bist» der italienisch-jugoslawische Adria-Pakt
bilden würde.

BmdmmIMgt mi» in Srlm»
Attentat auk Okamffer1ain8 Lolin Zeplant ? / Denkmal in Lelka8t ffe ^ ffäAZt

London, 19. Januar . In der Nacht zum
Donnerstag wurde in Tralee im Südwesten
des irischen Freistaates ein Bomben-
anschlagaufeinHotel  verübt , in dem
der Sohn des Ministerpräsidenten Chamber¬
lain , FrankNeville Chamberlain,
abgesnegen war , der zur Zeit auf einem
Jagdbesuch in Irland weilt . Der Explosiv¬
körper, von dem später Reste gefunden wur¬
den, bestand aus einer starken Spreng,
stoffladung mit Zeitzünder.  Er
war auf der Rückseite des Hotels an einem
Toreingang versteckt worden . Durch die Ex¬
plosion wurdet ! die Hintere Front des Ho¬
tels beschädigt und zahlreiche Fensterscheibn
in der Umgebung eingedrückt. Die Detona¬
tion war so stark, daß sie in den umliegen¬
den Häusern Möbelstücke umwar  s.
Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Die

Polizei ist der Ansicht, daß mit dem Attentat
nicht nur eine Demonstration beabsichtigt
war . Ueber die Täter fehlt bisher jede Spur.

Auf dem römisch-katholischen Kirchhof
der nordirischen Hauptstadt Belfast  ist
ebenfalls in der Nacht auf Donnerstag eine
Bombe explodiert,  durch die ein dort
in Form eines keltischen' Kreuzes ausgest°ll-
tes Denkmal beschädigt wurde. Die das
Kreuz umgebenden Eisengitter wurde » völlig
zerstört. Obschon Polizeibeamte den Fried¬
hof die ganze Nacht bewachten, konnte» die
Täter unerkannt entkommen. Das Denkmal
selbst ist erst vor kurzem fertipgestellt worden.
Mit seinem Bäu hatte man rm vergangenen
Oktober begonnen und zwar unter ständiger
polizeilicher Aussicht, da die an der gleichen
Stelle errichteten früheren Denkmäler durch
Bombenanschläge zerstört worden waren.

„Sowjet -Amerika"- 7?
SiirgiL erschien im Deutschen Horst-Berloa

Las Buch „Juda entdeckt Amerika^
von Otlnnar Kraim. In dem Kavitcl „Sowjet-
Amerika"  untersucht der Bcrsasscr die Bor-
ausscbnnacn des erstarkende» jüdischen Kom¬
munismus und seine Folacerscheinnnoen im
Staatslcben der USA.

Durch sein geschicktes Anpassungsvermögen
an die verschiedenartige Mentalität der ein¬
zelnen Bevölkernngsschichten ist cs dem
amerikanischen Kommunismus
gelungen, sich überall dort einznnisten, wo
mit dem bestehenden System Unzufriedenheit
herrscht. Setzten sich anfangs seine Mitglieder
vorwiegend ans Negern und mittellosen Ein¬
wanderern zusammen, so gehören ihm heute
in zunehmendem Maße Studenten , Lehrer,
Professoren und die Intelligenz des verarm¬
ten Mittelstandes an.

Der Jude William Z. Fo st e r . nationaler
Vorsitzender der Kommunistischen Partei
Amerikas, hat in dem Buch „Von Bryan
bis Stalin " Weg und Ziel der Partei Um¬
rissen. Er sieht als die zunächst zu erfüllende
Aufgabe die Schaffung einer Vereinigten
Front aus Bauern und Arbeitern an . Der
Kommunismus hat deshalb ein Bündnis mit
dem gegenwärtig einflußreichsten Gewerk¬
schaftsführer John L. Lewis  geschlossen,
dessen C.-J .-O.-Gewerkschaft das Sammel¬
becken der klassenkämpferisch eingestellten Ar.
beiterschaft werden soll. Der Einfluß der
E.-J .°O.-Gewerkschaft ist in der Tat bereits
beträchtlich.

Nur allzu logisch muß die Tatsache erscher.
nen, daß der Kommunismus den Faschismus
als „unamerikanisch" ablehnt und ein de¬
mokratisches „Sowjet - Amerika"
als die Fortsetzung „revolutionärer amerika-
nischer Tradition " propagiert . Wir werden
noch sehen, aus welchem Grunde . Die Zu¬
sammenarbeit mit der Gewerkschaft John L.
Lewis' hat sich jedenfalls als so günstig er¬
wiesen, daß nunmehr der weitere Schritt,
die Bildung einer „Farmer -Arbeiter-Front ",
auf breitester Grundlage in Angriff genom¬
men wird , und damit nach Ansicht Fosters
eine bolschewistische Revolution
in sichtbare Nähe gerückt ist.

Der Durchschnittsamerikaner steht dem
Kommunismus nun allerdings ' gleichgültig
gegenüber. Es ist aber bezeichnend, daß auch
die Bundesregierung i » Was.
hing ton  die Tätigkeit der Kommunisten
nicht nur übersieht, sondern es zuläßt , daß
sie sich in staatlich organisierten Einrichtungen
festsetzen.

Es steht heute fest, daß 200 hohe Re¬
gierungsbeamte  eingetragene Mitglie¬
der der Kommunistischen Partei
sind. Die Kommunisten herrschen unein-
geschränkt im völlig jüdisch versippten Ar¬
beitsministerium und seiner Zweigabteiluna,
der WPA . (Works Progreß Administration ),
der die Arbeitsbeschaffung und Arbeitslosen¬
unterstützung obliegt. In oieser zur Schlüssel,
stellung gegenüber dem Arbeitslosen aus-
gebaute» Organisation sorgen unzählige
(vom Staat bezahlte!) kommunistische Agi¬
tatoren für die Durchsetzung der Arbeiter¬
schaft mit bolschewistischen Agitatoren . Unter
weitgehender jüdisch-kommunistischer Beein¬
flussung stehen ferner die Jugendorganisa¬
tion . die „Amerikanische Liga gegen Krieg
und Faschismus " und die wichtigste Neger-
Vereinigung , die „Vereinigte Front des na¬
tionalen Neger-Kongrestes".

Bei alledem muß es seltsam erscheinen, daß
.die Zahl der eingetragenen Mitglieder der
Partei im Jahr 1937 nur 85 000 betrug
(1988 wahrscheinlich doppelt soviel). Diese
Tatsache erhellt aber nur ein rein taktisches
Manöver nach den Weisungen der Komintern
aus dem VII . Kongreß. Danach soll die
Partei nur der Kern und Stoß,
trupp der bolschewistischen Ne.
volution  sein , aber keine Mastenbewegung.
Hiermit sichert sich der Kommunismus - -
und er weist gerne darauf hin — bewußt
den Schein der Harmlosigkeit; denn der
Durchschnittsamerikaner kan» sich auf Grund
seiner ohne größere Erfahrungen gebildeten
Anschauung einen Umsturz nur nach dem
demokratischen Gesetz der Majorität vorstel¬
len. Ein Vergleich mit den übrigen Par¬
teien der USA. ist deshalb völlig abwegig.

Besonders im Südosten der Union eröffnet
sich dem Kommunismus ein durchaus gün¬
stiger Entsaltungsbereich . Obgleich in ein
Gebiet höchster Ertragsfähigkeit hineingesetzt.
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Kreuzer..Sev-litz"vom Stapel
Oer vierte sekwere Kreuzer / ^ ämlral leerster kielt äie laukreäe

ist der dortige Farmer  heute auf Grund
des Mangels an Absatzmärkten für seine
Produkte — falsche Wirtschaftslenknna ». a.
m. — ein ruinierter Mann . Aehnlich dem
Negerist  er deshalb jedem Versprechen und
jeder Agitation sehr viel leichter zugänglich.
Ob als geistiger Urheber oder als Geldgeber,
spielt wie überall auch in Amerika der Jude
die tragende Nolle im Kommunismus . „Juda
hat Amerika in seiner vollen Bedeutung ent.
deckt! Wird Amerika Juda entdecken?" Diese
Worte Krainz' haben daher heute ihre tiefe
und fundamentale Bedeutung!

1Ioi8l Keilbein

Zer Sprachenkamps auf Malta
Ligenberiokt 6 o r b! 8 - ? re » 8e

ge. Rom, 20. Januar . Die britischen Behör¬
den auf Malta haben einen neuen Versuch
unternommen, die seit Jahrhunderten auf
Malta vorherrschende Sprache, das Italie¬
nische, zurückzudrängen. Daß dieser Versuch
gerade zu der Zeit geschah, da Chamberlain in
Rom weilte, überzeugt nichtvon dem
guten Willen  der englischen Behörden in
der Kronkolonie Malta . Fortan soll es den
Lotsen der Insel verboten sein, italienisch zu
sprechen. Diese Anordnung scheint der italie¬
nischen Zeitung „Nazionê um so Unverstand-
sicher, als die überwiegende Mehrzahl aller
Schiffe, die die Häfen der Insel anlaufen , die
italienische Flagge zeigen. Auf maltesischer
Seite hat die Anordnung eine Protest¬
aktion  hervorgerufen. Me Presse der Insel
unterstreicht, daß das Verbot gerade zu einer
Zeit ausgesprochen wurde, in der Chamberlain
in Rom im Interesse des Friedens von dem
Schutz der gegenseitigen strategischen und kul¬
turellen Interessen im Mittelmeer sprach.

Sraf Llano in Fugoslawien
Belgrad, 19. Januar . Der italienische

Außenminister Graf Ciano  traf mit sei¬
ner Begleitung am Donnerstag nm 8.45 Uhr
im Sonderzug auf dem Bahnhof der kleinen
nordjugoslawischen Stadt Beli Monastir
(Strecke Esseg-Funfkirchen) ein, wo er vom

'jugoslawischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Dr . Stojadinowitsch
und von Staatssekretär Andritsch  feier¬
lich empfangen wurde. Nach einem Frühstück
im Gebäude der Molkerei-Genossenschaft des
Staatsgutes Belje begaben sich Graf Ciano
und Dr . Stojadinowitsch mit Begleitung in
das Jagdgebiet.

Der italienische Außenminister erklärte
den Pressevertretern, daß zwischen Ita¬
lien und Jugoslawien heute
keine Probleme mehr  bestünden . In
Belje werde man die allgemeine politische
Lage in Europa , besonders in Verbindung
mit den Verhältnissen im Donauraum , be¬
trachten.

10 000 Zwerggemeinden verschwinden
Im Zuge der kommenden Gemeindereform gel-

ten im Regelfall Gemeinden mit weniger als 200
oder 300 Einwohnern als nicht genügend leistungs¬
fähig: es ist damit zu rechnen, daß infolgedessen
etwa 10 000 kleine Gemeinden durch Zusammen-
schlich oder Eingliederung in Nachbargemeinden
künftig in Wegfall kommen werden.
Antijüdische Zwischenfälle in London

Bei einer Uraufführung zugunsten des Baldwin-
FlüchtlingS-Fonds in einem Lichtspieltheater in
London kam es zu Zwischenfällen, als ein Redner
für den Fonds warb und dabei eine Anzahl Be¬
sucher: „Nieder mit dem Juden!' riefen.
Ausdehnung des Streiks in Burma

Die Streikwelle in Burma hat ein derartiges
Ausmaß angenommen, daß Militär eingesetzt wer-
den mußte: gestern haben sich wieder etwa 1000
Arbeiter der Burma-Oelgescllschaftder Streik-
bewegung angeschlossen.

Bremen,  19 . Januar . In Anwesenheit
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,  lief am
Donnerstag um 14.45 Uhr auf der Werft der
Deschimag, Bremen , der auf den Namen
„Sehdli  tz" getaufte Kreuzer „L " glücklich
vom Stapel.

Durch die Namensgebung wird das neue
Schiff verpflichtet, die Tradition des ruhm¬
reichen Panzerkreuzers „Seydlitz" sortzufüh-
ren, des bekanntesten und meistgenannten
Schiffes der alten Hochseeflotte. Die Stapel¬
laufrede hielt Admiral a. D. Fo erster.
Erster Artillerieofizier der alten „Seydlitz"
während des Weltkrieges und späterer Flot¬
tenchef in der neuen Kriegsmarine . Der
Taufakt wurde von Frau von Egidy,  der
Gattin des vor zwei Jahren verstorbenen
bekannten Kriegskommandanten der „Sehd-
litz", Kapitän zur See, Moritz von Egidy,
vollzogen. Den Tauffeierlichkeiten wohnten
hohe Persönlichkeiten von Staat . Wehrmacht
und Partei bei, ferner zahlreiche Besatzungs¬
mitglieder der alten „Seydlitz".

Der neue Kreuzer, für den ursprünglich
15-Zentimeter - Geschütze vorgesehen waren,
wird auf Grund der Ende vorigen Jahres
mit der britischen Regierung durchgeführten
Flottenbesprechungen eine Armierung von
acht 20,3-Zentimeter -Geschützen in vier Dop¬
peltürmen erhalten und somit zur Klasse der
schweren Kreuzer rechnen. Nach den in den
beiden Borjahren vom Stapel gelaufenen
schweren Kreuzern „Admiral Hipper", „Blü-

Warschau, 19. Jan . Neben der „Prawd  a",
die in einer langen theoretischen Abhandlung
unverblümt die Ziele des bolschewi¬
stischen Angriffskrieges  darlegt und
insbesondere die Sowjetunion als den Aus¬
gangspunkt und den treibenden Faktor aller
weltrevolutionären Bestrebungen bezeichnet,
beschäftigen sich auch andere Moskauer Blätter
in langen Auslastungen mit der Frage der
Vorbereitung des Weltumsturzes, wobei als
besonders interessant die Mitteilungen der
Militärblätter „Krasnaja Swesda " und „Na.
strache" zu bezeichnen sind.

Im Zusammenhang mit der Einführung
der neuen Eidesformel in der
Roten Armee  versuchen diese Organe des
Kriegskommistariats und des Rüstungsverban¬
des „Ossoaviachim" in seitenlangen theoreti¬
schen Darlegungen, den Rotarmisten die Be¬
deutung der neuen Formel näherzubringen.
In diesen programmatischen Ausführungen
äußern sich die Sowjetagitatoren so offen über
die weltrevolutionäre Bedeutung der Roten
Armee und die besonderen Hoffnungen, die die
Komintern an sie knüpfen, daß ihre Aufgabe
als die einer „Armee der Weltrevolution" klar
zutage tritt . Die „Krasnaja Swesda " sagt, die
Forderungen der neuen Eidesformel müßten
buchstäblich durchgeführt werden, denn nur so
könne den „faschistischen Räubern"
das Rückgrat gebrochen (!) und nur
so der Weg zum Siege des Kommunismus auf
der ganzen Welt freigemacht werden. In einem
weiteren Abschnitt seiner Ausführungen be¬
kennt das Blatt des Kriegskommistariats
ebenso offen: „Im Munde der Rotarmisten
wird der neue Eid wie die Verkündung der
kommenden tvelthistorischenSiege der Roten

cher" und „Prinz Eugen" ist Kreuzer „Seyd¬
litz" das vierteSchiff  dieser Schiffsklasse.

„Allen voran !" sei dein Wahlspruch
In seiner Rede verwies Admirala. D. Fo er¬

ster eingangs auf die in großer Zahl erschienenen
Männer, die in Frieden und Krieg auf dem Vor¬
gänger dieses Schiffes Dienst getan hätten. Zu
ihnen gehörten auch der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine. GeneraladmiralRaeder.  Sie alle
seien dem Führer  aus tiefstem Herzen dankbar
dafür, daß er für diesen Kreuzerneubau den
Namen ihres alten geliebten Schlachtkreuzers be¬
stimmt und damit einen Traditionsträger ge¬
schaffen habe. Damit sei auch ein Wunsch erfüllt
worden, der sie alle bewegt habe seit dem Sonnen¬
wendtage 1819, an dem ihr kriegserprobtes und
narbenbedecktes Kreuzerflaggschiff zusammen mit
der deutschen Hochseeflotte durch die entschlossene
Tat des Admirals von Reuter den selbst bereiteten
Untergang in der Bucht von Scapa Flow  ge¬
funden habe. Die Sonnenwende 1918 habe dem
deutschen Volke den Weg aus dem Dunkel zu
neuem Licht gezeigt. Damals hätte sich die ganze
Besatzung der „Seydlitz" unter Führung ihres
Kriegskommandanten, Kapitän zur See von Egidy,
zusammengeschlossen, um den Geist, der den Kom¬
mandanten und alle bis zum jüngsten Heizer und
Matrosen bewegt habe, in eine bessere Zukunft
hinüberzuretten.

Nach einem kurzen Rückblick auf den Stapellauf
des alten Schlachtkreuzers„Seydlitz' vor 27 Iah-
ren rief Admirala. D. Foerster dem neuen Schiff
den Wahlspruch..Allen voran !' zu . der an
dem hintersten Geschützturm des alten Schlacht¬
kreuzers gestanden habe. „Allen voran!' sei dein
Wahlspruch in Pflichterfüllungund Leistung. So¬
dann dankte der Redner all den Arbeitern der
Stirn und der Faust, die am Bau des neuen
Kreuzers mitgewirkt haben.

Armee klingen — Siege, die das Banner des
Kommunismus auf der ganzen Erde auf¬
pflanzen werden."

Ebenso bezeichnend sind die Ausführungen
des Blattes des „Ossoaviachim"- Verbandes,
bekanntlich der Zentralinstanz in der Sowjet.
Union, die die Militarisierung der Sowjet¬
bevölkerung durchführt . In diesem Blatt
heißt es, die Sowjetunion sei die Heimat des
internationalen Proletariats und der S t ü tz.
Punkt für die Entwicklung der
Weltrevolution  sowie der „nationalen
Befreiungskriege" (!) in der ganzen Welt.
Deshalb sei der „sowjetische Patriotismus " (!)
vom Internationalismus nicht zu trennen,
deshalb sei er auch nicht zu trennen von der
Weltrevolution . Schließlich zitiert das Blatt
einen Ausspruch Stalins , wonach die sowjet,
russische Revolution ebenso der Hilfe der
Revolutionen anderer Länder
bedürfe, wie andererseits eine Revolution in
einem anderen Lande ohne die sowjetrusstsche
Oktoberrevolution nicht denkbar sei.

Die Verbindung zwischen Sowjet -Patrio¬
tismus (!), Internationalismus und Roter
Armee ist in diesen Aufsätzen ganz klar
herausgestellt . Sie alle aber sollen nur dem
einen  Ziel dienen: der jüdisch - bol¬
schewistischen Weltrevolution.

Hamburg , 19. Januar . Das See amt
Hamburg  trat am Donnerstag zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen, um über den
Verlust des Segelschulschiffes „Admiral
Karpfanger " der Hamourg -Amerika-Linie
und das Schicksal der aus 60 Mann bestehen,
den Besatzung zu verhandeln . Am 20. Sep¬
tember 1937 trat „Admiral Karpfanger " un¬
ter Führung von Kapitän Walker seine Aus.
reise nach Australien an . Im Hafen Port
Germain wurde das Schiff mit Weizensäcken
beladen. Es hat dann am 8. Februar 1938
abends die Heimreise angetreten : am 1. März
1938 funkte „Admiral Karpfanger " seine
letzte Standortmeldung . Einige Tage später
wurden von dem Schulschiff noch Nachrichten
über Norddeich gegeben. Seitdem liegen kei¬
nerlei Nachrichten mehr vor . Im September
1938 sind in der Umgebung von Kap Horn
Schiffstrümmer gefunden worden , von denen
angenommen werden muß, daß sie teilweise
von dem verschollenen Segelschulschiff
stammen.

Der Mrektor der Personal -Abteilung der
Hamburg -Amerika-Linie, Kapitän Maschke,
der das Schiff mit einem Vertreter des Ger¬
manischen Lloyd in Liverpool am 19. Juli
1937 gekauft hat , war , wie er aussagte , über¬
rascht über den gut erhaltenen Zustand des
Fahrzeuges . Von der Besatzung waren 13
Mann erfahreneLeute  vom Schulschiff
„Deutschland". Von den Jungen sind 13 ein
Vierteljahr lang in Finkenwärder zur Aus¬
bildung gewesen. Vier Matrosen , sechs Leicht¬
matrosen , vier Jungmänner und sechs Offi¬
ziersanwärter waren an Bord außer Kapi¬
tän , drei Offizieren und den übrigen Unter¬
offizieren. Auch der Vertreter des Germani¬
schen Lloyds, bei dem das Schiff klassifiziert

Göring 2S Aahre Soiöai
Berlin , 20. Januar . Generalfeldmarschall

Hermann Göring  begeht am heutigen Tage
sein 25jähriges Ofsiziersjubiläum.

Schon in der frühen Kindheit stand die Nei¬
gung Hermann Görings für die Soldatenlaufbahn
unumstößlich fest. Als die Schulzeit in Ansbach
ihr Ende gefunden hat, kommt er in die Kadet¬
ten an st alten Karlsruhe und Lichter¬
felde,  wo er den letzten Schliff erhält. Mit der
besten Note, die ein Kadett erreichen kann, besteht
er fein Examen. Am 20. Januar 1914 tritt Her¬
mann Göring als Leutnant in das-Jnfante-
rie-  Regiment „Prinz Wilhelm'
Nr. 112  in Mühlhausen(Elsaß) ein. Di« Offi¬
ziere wißen in kürzester Zeit, daß sie einen
„zackigen" Kameraden bekommen haben. Wenige
Tage nach Kriegsausbruch bereits erhält Leutnant
Göring als Führer einer schneidig durchgeführten
Erkundung die Feuertaufe, und schon wenige
Wochen darauf trägt er als erster Leutnant des
Regiments das EK. II Kl. Gefecht folgt auf Ge¬
fecht. Später kommt er zur Fliegerei,  der er
sich, nachdem er im Herbst 1915 in Freibnrg
i. Br. in nur vier Wochen das Pilotenexamen
gemacht hat. mit Leib und Seele widmet.

Bald zieht er von einem Luftsieg zum anderen,
und als Krönung seiner Auszeichnungen schmückt
der pour le mörite  die Brust Hermann
Görings. Zwischendurch wird er schwer verwun¬
det. Im Juli 1918 wird er zum Kommandeur des
Jagdgeschwaders Richthofen ernannt. Der Zusam¬
menbruch des Reiches trifft den Soldaten Her¬
mann Göring schwer. So findet er, der sein Volk
und Vaterland über alles liebt, zwangsläufig den
Weg zu Adolf Hitler.

Hermann Göring, einer der ersten Soldaten
des Dritten Reiches und des Führers getreuer Ge¬
folgsmann, bleibt auch als Staatsmann immer
Soldat. Der Aufbau der Luftwaffe,  nach¬
dem der Führer seinem Reiche die Wehrhoheit
wiedergegeven hat. ist Hermann Görings eigenstes
Werk. In Kürze stellte er «ine Luftflotte auf. die
in der Welt einzig dasteht und dem Reich den nö-
tigcn Schutz gegenüber jeden Friedensstörern, wer
es auch sein möge, gewährleisten wird. Als Adolf
Hitler ihm dann den Marschall  st ab  verleiht
und die grandiosen Aufgaben des Vierjahrespla¬
nes überträgt, hat er einem der größten und tap¬
fersten Frontkämpfer eine Verantwortung über¬
tragen, wie sie einem soldatischen Baumeister am
Dritten Reich zukommt. Mit unverbrüchlicher
Treue von allen geliebt und verehrt, steht der Sol¬
dat Hermann Göring inmitten der nationalsozia¬
listischen Geschichte deS deutschen Volkes— «in
leuchtendes Vorbild  allen, die ihre ganze
Kraft und ihr ganzes Können dem Führer und
dem deutschen Vaterland geben.

Ausbaufähige MerejsensemeinMft
Erklärung des ungarischen Außenministers

Budapest , 19. Januar . Der ungarische
Außenminister G r a f C s a ky. der am Don¬
nerstag um 12.45 Uhr wieder in Budapest
cingetroffen ist. gab unmittelbar nach seiner
Ankunft der ungarischen Presse eine Erklä¬
rung ab, in der er u. a. sagte: „Von meiner
Berliner Reise kehre ich mit den besten Ein¬
drücken, also zufrieden,  heim . Die schon
traditionell gewordene und schon so oft be¬
währte deutsch-ungarische Freundschaft und
das daraus entspringende Vertrauen sicherte
auch gegenwärtig unseren Besprechungen
eine Atmosphäre größter Herzlichkeit. Unsere
Interessengemeinschaft mit dem Dritten Reich
besteht auch nach Beendigung der tschecho¬
slowakischen Krise unverändert fort und ist
darüber hinaus stark entwicklungsfähig. Ich
habe in Berlin für alle die beiden Staaten
gemeinsam oder Ungarn besonders interes¬
sierenden Fragen ein freundschaft¬
liches Verständnis  gefunden ."

werden sollte, war von dem guten Zustand
überrascht gewesen; es seien nur einige Deck¬
platten erneuerungsbedürstig gewesen.

Den Ausführungen des Vertreters der Ham¬
burg-Amerika-Linie ist zu entnehmen, daß
ihm die mitgegebenen Leute zur Wartung des
Motors auf dem Schulschiff besonders empfoh¬
len worden waren. Der Vertreter der See¬
berufsgenossenschaft erklärte, da der Segler als
Schulschiff in sehr gutem Zustand gehalten
worden war , und auch von den Kapitänen der
Hapag viel für die Ausgestaltung getan wor-
^n sei, so seien Bean st an düngen nicht
zu machen gewesen. Die Ausrüstung des Schif¬
fes sei ganz ausgezeichnet gewesen. Auch die
Unterbringung und Bedienung der Funk¬
station  sei einwandfrei gewesen.

Kaiserslautern ist Gaulmvtsta-t
Berlin , 19. Januar . Wie Gauleiter B ü r k-

kel in einer öffentlichen Kundgebung be¬
kanntgab , ist Kaiserslautern durch den
Führer zur künftigen Gauhaupt,
stadt des Gaues Saarpfalz be¬
stimmt  worden . Die Uebersiedlung der
Gauleitung und der ihr Nachgeordneten
Dienststellen von Neustadt an der Wein¬
straße nach Kaiserslautern , das eine ent¬
sprechende bauliche Ausgestaltung erfahren
wird , dürfte ein bis zwei Jahre dauern.

Durch diese Bestimmung wird die sowohl
für den pfälzischen als auch für den saar¬
ländischen Teil des Gaues verkehrspolitisch
am günstigsten gelegene Stadt , die auch der
Sitz zentraler Behörden und militärischer
Dienststellen ist, zur Hauptstadt des Gaues.

Bertuleit übernimmt-le GeschöM
Uemelurbeittzr fordern KI8-V6rbanü / OmZUe^eruns 6er Oevmrksckukten

Oigeodsrietit cker blS - kresse

er . Memel, 20. Januar . Am heutigen Frei¬
tag wird Gouverneur Gailius,  von Kow-
no, wo er Besprechungen mit der litauischen
Regierung gehabt hat , wieder in Memel ein-
treffen. Nachdem im Laufe des Vormittags
der Stellvertreter des Führers der Memel-
deutschen, Bertuleit,  dem Gouverneur
seine Mitarbeiter im Direktorium , Dr.
Boettcher , Suigaud und Monien
bekanntgegeben hat , wird anschließend die
offizielle Ernennung Bertuleits zum Präsi-
deuten des Direktoriums erfolgen. Bereits
am nächsten Montag wird voraussichtlich
das Direktorium Bertuleit die Geschäfte über,
nehmen.

Zwischen dem Führer der Memeldeutschen.
Dr . Neuman  n. und den Gefolgschaftsfüh-
rern zahlreicher Memeler Betriebe haben
wichtige Besprechungen über die Ueberfüh-
rung der bestehenden marxistisch geführten
Gewerkschaften in einen einyeitlich organi¬
sierten nationalsozialistischen Ge.
Werkschaftsverband  stattgefunden.
Dr . Neumann lebte dar , daß vorerst alle Ar¬
beitnehmer in dieser Gewerkschaft vereinigt
werden. Wenn dieses Gerüst der neuen Or¬
ganisation dann feststehe, sollen auch die A r-
oeitgeber  miteinbezogen werden, so daß
damit der Ausbau zur Arbeitsfront gesichert
sei. Die memeldeutsche Arbeiterschaft ist in

ihrer Mehrheit mit der Abschaffung der al¬
ten Gewerkschaften und mit der Gründung
des nationalsozialistischen Verbandes einver¬
standen. Eine Zellstoffabrik erklärte sich mit
90 v. H., eine Schiffswerft mit 95 v. H. für
den nationalsozialistischen Gewerkschaftsver¬
band.

Die roten Gewerkschaften  besitzen
nach einer Mitteilung des Vertreters für Ar¬
beitsfragen , Monien , nur noch 2000 Mitglie.
der, während in Memel über 13 000 in In-
dustrie, Handel und Gewerbe stehende Ver¬
sicherte auszuweisen sind. Im neuen Gewerk¬
schaftsverband werden die Rechte der Arbei¬
terschaft sichergestellt werde '
Memel -SA.
marschiert am 30. Januar

Die memeldeutsche Sicherheits¬
abteilung  zählt bis jetzt 2500 Mann . In
allen zwölf Stürmen ist die Ausbildung in
vollem Gang. Zum 30. Januar sollen Teile
der Sicherheitsab'teilung in braunerSA .-
Uniform  aufmarschreren. Da der Zustrom
weiter anhält , denkt man daran , neue Stürme
aufzustellen. Um auch, allen denen, die aus
beruflichen oder gesundheitlichenGründen in
der Formation nicht Dienst machen können, die
Möglichkeit zu geben, sich für die Sicherheits¬
abteilung emzusetzen, wird ein Föroer-
ring  ins Leben gerufen.

Rote Armee- Armee-er Weltrevolution
Okkenber̂ iZe unä unverblümte OinZestünclnisse 6er Loivjetpresse

Der Verlust-es.Admiral Karpfanger
Oie VerbunälunA wirci vor ctem 8eeumt OumburZ Zekükrt
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Der deutsche Infanterist als Einzelkiimpfer
Von Ptieoäor von 2e8k3, ttauptmsnn

Friedrich der Große sagte nach der Schlacht
von Mollwitz: „Unsere Infanterie seindt lauter
Cesars und die Ossicier davon lauter Helden/
Diese Feststellung konnte man seitdem von der
deutschen Infanterie immer wieder, nach jedem
Sturmangriff machen. Der Infanterist des deut¬
schen Heeres ist der Sturmsoldat zum
Siege.  Das gilt auch für das heutige Zeit¬
alter der durchkonstruierten Maschinenwaffen, der
stärksten Panzer und hochentwickelten Luftwaffe.
Immer werden die Stnrmkompanien, die Stoß¬
trupps und die todesverachtenden Einzelkämpfer
der Infanterie den Kampf um den Sieg ent-
scheiden. So stand und steht der Infanterist im
Mittelpunkt des gewaltigen Geschehens jeder
Schlacht.

Der Infanterist kämpft um den Sieg
Wenn der Infanterist sich mit Unterstützung

seiner eigenen schweren Waffen und der Schwe¬
sterwaffen nach größten körperlichen Anstrengun¬
gen trotz schwersten feindlichen Infanterie- und
Artilleriefeuersbis zur Sturmentfernungan den
Gegner herangearbeitet hat, dann erst beginnt
für ihn der Kampf um die letzte Entscheidung,
um den Sieg. Fest umkrampft dann die Faust
das Gewehr mit dem ausgepflanzten Seiten-
gewebr. Die Handgranaten liegen wursbereit vor
ihm. Die Nerven sind bis zur Grenze des Er¬
träglichen gespannt, bis der große Augenblick
kommt, bis die Leuchtpistole oder der Uhrzeiger
ihm den Befehl gibt: „Ausl Marsch- marsch/
Ohne an sein persönliches Ich zu denken, stürmt
er dann zum entscheidenden Wafsengang vor.

Es ist der Kampf Mann gegen Mann!
Es ist der Nahkampfl  Er muß ausgefochten
werden, bevor der Sieg dem Infanteristen winkt.
Unerhörte Willensstärke, Charakterfestigkeit, per¬
sönlicher Mut und selbstverständliches Pflichtgefühl
gehören dazu, diesem letzten, entscheidendenKampf
bis zum Siege oder Untergang zu gehorchen,
Einzelkämpfer im Nahkampf

Um diesen allerletzten, aber entscheidenden Ein¬
satz über das eigene Ich heraus, für Volk und
Vaterland als für jeden Soldaten Selbstverständ¬
liches in sich aufzunehmen und zu empfinden, wird
der deutsche Infanterist Planmäßig zum Einzel¬
kämpfer im Nahkampf erzogen und ausgebildet.
Er lernt, schnell von Entschluß zu sein, über¬
raschend anzugreifen und sich gleichzeitig zu schüt-
zen, um sich nicht durch Plötzliches Auftreten eines
unvermuteten Gegners in seinen Entschlüssen ver.
wirren zu lasten. Er wird daher mit geladenem
und entsichertem Gewehr auf dem Schießstand und
im Gelände im Schnellschuß stehend und aus der
Hüfte auf plötzlich auftauchende Zugscheiben auf
kürzeste Entfernung mit anschließendem Seiten¬
gewehrstoß ausgebildet.

So lernt er die Bewegungen des Schießens mit
dem Gewehr, ohne es zu sichern, automatisch aus¬
zuführen und gleichzeitig den Gegner anzugreifen:
denn heute gibt es nicht mehr das„Bajonettieren",
wie es in der Schule des alten Heeres gelehrt
wurde, ebensowenigwie das starre Gebot des
Sicherns des Gewehrs nach jedem Schuß.
Praktische Erfahrung ist alles

In der modernen Schule des Nahkampfes gilt
nur die praktische Erfahrung, ist alles auf schnelle
und nachhaltige Wirkung abgestellt. Handgranaten¬
zielwurf aus dem Liegen und Stand wie im an¬
greifenden Vovwärtsstürmen, Verhalten gegen
feindliche Handgranatenwürfe, Gewehrschuß und
Seitengelvehrstoß lernt der infanteristische Einzel-
kämpfer ebenso wie Iiu-Iitsu-Griffe zur Abwehr
von Hieb und Stich, wenn ihm seine eigene Waffe
Wider Erwarten versagt oder diese Art des Kamp¬
fes bester znm Erfolg führt.

Das Saus des Fremdenverkehrs
Nächster Monumentalbau der Reichshauptstadt

L i g s n b e r l c k t cker H8 - I>re »ss
ek. Berlin, 19. Januar . Nach der Fertig¬

stellung der neuen Reichskanzlei wird jetzt
als vordringlichster neuer Monumentalbau
der Neichshauptstadt und zugleich als erster
Bau am Runden Platz  der Nord-Süd¬
achse das Haus des Deutschen Frem.
denverkehrs  zu Ende geführt werden,
zu dem der Führer am 14. Juni vorigen
Jahres den Grundstein legte. Die Anregung
hu diesem Bau , der bisher kein Vorbild in
irgendeinem anderen Fremdenverkehrsland
hat , gab der Leiter des deutschen Fremden¬
verkehrs, Staatsminister a. D. Esser. Der
neue Riesenbau, der nach dem Entwurf der
Architekten Nöttcher und Dierks-
mei er  an der Potsdamer Brücke entsteht,
wird mit seiner 106 Meter langen halbrunden
Vorderfront die Ostseite des Runden Platzes
einnehmen; seine Rückfront wird etwa 200
Meter lang werden. Neben einem Tagungs¬
saal für 1600 Personen und Nepräsentations.
räumen wird der Neubau unter anderem
zwei Gaststätten,  ein Musterpostamt
und eine Fernsehgroßbildstelle aufnehmen:
ferner werden in ihm alle Organisationen
zusammcngesaßt, die dem Fremdenverkehr
dienev ^SreilZlait-schule in den Karawanken
7 Bauten in der Ostmark und im Sudetenland

i 8 e n b e r I c b t cker tt8 . ? re,se
li . Bayreuth , 19. Januar . Der Neichswal.

ter des NS .-Lehrerbundes, Gauleiter Wächt-
ler,  gab den Auftrag , sieben neue
G r e n z l a u d s chu le  n ' zu errichten. Sie
sollen an der Südgrenze der Ostmark, im
Böhmerwald und im Hultschiner Ländchen
ihren Platz finden. Eine dieser Schulen, mit
denen der NSL. den Typ der Zukunft
herausstellt, wird in einem Tal der Kara -i
Wanken nahe der südslawischen Grenze bei!
Bad Villach erbaut ; sie wird die südlichstes
Schule Großdeutschlands sein.

im OberlcommLnäo 6er Wetirmaclit
Kamerad im Stoßtrupp

Aus dieser planmäßigen Ausbildung als Ein¬
zelkämpfer entsteht«in verständnisvollesZusam¬
menarbeiten jedes einzelnen Infanteristen mit
den Kameraden im Stoßtrupp oder in der
Stur inkompanie,  um , unterstützt durch
Granatwerfer, leichte und schwere Maschinenge¬
wehre, einen feindlichen Graben anfzurollen, mit
geballter Ladung Hindernisse für die »achstürmcnde
Truppe zu beseitigen oder eine feindliche Bnnker-
besatznng mit Unterstützung von Flammenwerfern
niederzukämpfen.

So ist der Infanterist als Eiuzelkämpfer von
Anfang bis znm Ende der Puls sch lag jeder
Schlacht . Setzt dieser aus, ist alles verloren.
Ihm gelten darum auch die höchsten Ehren. Gestern
— heute— morgen.

Schlotter schreiben Nvktorarbett
Ostpreußens Langemarck-Lehrgang: SV Mann

Lizenbericdt cker H8 - ? ro88e
s. Königsberg, 19. Januar . Im Rahmet«

einer Tagung sprach am Donnerstag in Kö-
nigsberg Reichsstudentenführer Dr. Scheel
vor der Führerschaft aller Parteigliederungen
Ostpreußens und vor Offizieren der Wehr¬
macht über den Sinn , die Weiterentwicklung
und die Zielsetzung des Langemarck-Stu-
diums. Ostpreußen kennt diese fortschrittliche
Einrichtung, die Verwirklichung des national¬
sozialistischen Gedankens, auch mittellosen ta.
lentierten jungen Arbeitern den Weg zur
Hochschule zu ebnen, schon seit 1934. Damals
wurde der erste Kursus mit elf Mann be¬
gonnen. Der fünfte Kursus, der am 1. De¬
zember 1938 eröffnet wurde, weist schon 50
Mann auf. Das Langemarck-Studium Ost¬
preußens hat im Schloß Bledau  eine
würdige Schulung?» und Erziehungsstätte
erhalten . Die Lehrkräfte setzen sich aus jun-
gen Assistenten und Dozenten der Königsber.
ger Hochschule zusammen. In den ersten drei
Lehrgängen des ostpreußischen Langemarck-
Studiums war die Auslese  von der Hit¬

ler-Jugend , vom R.eichsarbeitsb' ?n-i und vom
NationalsozialistischenDeutschen Studenten,
bund gemeinsam durchgeführt worden. Für
den vierten und fünften Lehrgang nahm sie
der Studentenbund allein vor, nachdem die
Gliederungen der Partei , der Wehrmacht und
des Neichsarbeitsdienstes in einer Voraus¬
lese geeignete Vorschläge gemacht hatten.

Aus dem ersten ostpreußischen Lehrgang
haben bereits zwei Langemarck-Studenten
Examen  gemacht, der eine, ein ehemaliger
Schriftsetzer, entschied sich für das volkswirt¬
schaftliche Studium , der andere wurde Volks,
schutlehrer. Drei andere Jahrgangskamera¬
den, zwei Juristen , früher Tischlergeselle und
Landarbeiter , und ein früherer Kaufmanns¬
lehrling, gegenwärtig Volkswirt, bereiten sich
gerade zum Staatsexamen vor. Ein unge¬
wöhnliches Schicksal führte einen jungen
Rußlandsdeutschen  in das Lange¬
marck-Studium . Er stammt aus einer alten
Friesenfamilie im Wolgagebiet; die Eltern
wurden von den Bolschewisten als Kulaken
nach Sibirien verbannt , ihr Sohn konnte nach
einer gefahrvollen Flucht über Bessarabien
nach Deutschland entkommen. Trotz schwacher
Vorbildung zählt der junge Wolgadeutsche
zu den Tüchtigsten und Begabtesten. Er stu¬
diert Rechtswissenschaft und will später in
den diplomatischen Dienst treten. In einem
anderen Lehrgang studiert ein Schlosser
Deutsch und Altnordisch. Noch vor kurzem
stand er am Werktisch, arbeitete im Akkord-
Lohn, er will Hochschullehrer  werden.

Der größte Teil der Langemarck-Studen¬
ten hat sich für Fächer entschieden, die auf
spätere M e n sch e n fü h r u n g vor.
bereiten.  Rechtswissenschaft, Volkswissen,
schaft, Geschichte, Deutsch und Rassenkunde
sind bevorzugte Gebiete. Auch für den Lehr¬
beruf ist eine erfreuliche Neigung festzustel¬
len. Im letzten Jahrgang hat sich beinahe ein
Drittel der Langemarck-Studenten für ein
technisches Studium  entschieden.
Außer in Ostpreußen laufen Langemarck-
Kurse in Heidelberg mit 50, in S t u t t g a r t
mit 28 und in Hannover mit 25 Tellneh-
mern.

k1ael»riet»1er» aus aller V̂elt
Nie SesimbhMpslege entludet

Bestallungen erlöschen am 31. Januar
Berlin , 19. Januar . Nachdem durch die

Vierte Verordnung zum Reichsbürgergesetz
den jüdischen Aerzten die Bestallung mit
Wirkung vom 30. September 1938 entzogen
worden ist, bestimmt eine jetzt erschienene
Achte Verordnung zum Neichsbürgergesetz das
Erlöschen der Bestallungen  bzw.
Approbation auch der jüdischen Zahnärzte,
Tierärzte und Apotheker mit Wirkung vom
31. Januar 1939. Darüber hinaus ist den
Juden die Ausübung der Heilkunde ein¬
schließlich der Zahnherlkunde und der Tier¬
heilkunde überhaupt verboten. Hinsichtlich der
Ausübung der Tätigkeit als Hilfskräfte in
der Gesundheitspflege sind die Juden auf
ihre Rassegenossen beschränkt. Mit der Ver¬
ordnung ist die Reinigung der gesamten Ge¬
sundheitspflege von Juden durchaeführt. Die
Verordnung enthält weiter Bestimmungen
über die außerordentliche Kündi¬
gung von Dien st Verträgen und
Mietverhältnissen.  Danach können
die von der Verordnung betroffenen Juden
ihre Wohnungen oder Praxisräume für den
28. Februar kündigen;  die Kündigung
muß dem Vermieter bis zum 31. Januar zu¬
gegangen sein.

Sin Rucklack-ie- Motorspritze
Feuerwehrmänner lernen Schiläufen
L i 8 eod e r i cd t cker tt8 - ? res8e

d. München, 19. Januar . Die Landesfüh¬
rung der Freiwilligen Feuerweh¬
ren Bayerns  führt eine Neuerung durch.
In Zukunft sollen die Beschützer deutschen
Volksgutes nicht nur auf dem flachen Land«,
sondern auch auf den Höhen der Bergwelt
ihren Mann stellen. Aus diesem Grunde wurde
auf dem Predigtstuhl bei Bad Reichenhall
ein Kurs für Gebirgsfeuerwehr-
dienst  abgehalten. Die Schulung galt vor
allem der raschen und erfolgreichen Bekamp-
fung von Bränden hochgelegener Gehöfte, die
im Winter mit Fahrzeugen nicht zu erreichen
sind. Daher muß die Löschmannschaft, die zu-
nächst in die Technik des Schilaufs eingeweiht
wurde, die gesamten Geräte in Rucksäcken mit
sich schleppen.

Jeder einzelne dieser freiwilligen GebirgS-
feuerwehrmänner muß fünfzig Meter
Schlauch  tragen . Auch dje 36 Kg. schwere
Motorspritze, die bis zu 350 Liter in der
Minute zu pumpen vermag, wird im Rucksack
an den Brandherd herangebracht. Um diese
schwere Last auf mehrere Schultern zu vertei¬
len, beabsichtigt man, eine zerlegbare
Motorspritze  zu konstruieren. Die frei-
willigen Helfer sollen soweit geschult werden,
daß sie allen Schwierigkeiten des Geländes
und der Wasserversorgung Herr werden.
5«oooKbF Arllmbrr aus eubetengau

Erste Reise ins Großdeutsche Reich
- L i g end e r >ek t cker H8 - ? re88«
ks . Reichenberg, 19. Januar . Der Aufbau

der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
im Sudetenaau geht schne ll vor an. Schon jetzt

konnte das umfangreiche Jahres-
Fahrtenprogramm  bekanntgegeben
werden. In der zweiten Aprilhälfte rollen die
ersten KdF.-Züge aus dem jüngsten Gau des
Reiches nach zunächst 120 Reisezielen
in Großdeutschland. 50 000 schaffende Men¬
schen aus dem Sudetenland werden so im Lauf
dieses Jahres zum ersten Male die Schönhei¬
ten des Altreiches und der Ostmark kennen
lernen. Bei der Aufstellung der Reisen mußte
die jahrelange Erwerbslosigkeit der Sudeten-
deutschen berücksichtigt werden. Neben den bil¬
ligen Urlaubsfahrten von mindestens sieben
Tagen Dauer werden Kurzfahrten  mit
Omnibussen und Reichsbahn viele Volksgenos¬
sen aus dem Sudetengau in die Nachbargau¬
hauptstädte Dresden, Breslau und auch Berlin
bringen.

Aus dem Altreich  werden im jüngsten
Reichsgau 64000 KdF.-Gäste in 80 Son¬
derzügen  im Laufe des Jahres erwartet.
Besonders bevorzugt sind die Weltberühmten
Bäder Marienbad, Franzensbad und Karls-
bad. Die KdF.-Züge werden zunächst in die-
sem Jahre nur in solche Gebiete geleitet, die
bisher schon auf den normalen Fremdenver¬
kehr eingestellt sind. Notstandsgebietekonnten

Riesiges Slselb vor Samburgs Toren
Erste Bohrung ergab 150 Kubikmeter am Tag

U i 8 e » d e r i c ti t cker H8 - ? re88«
ti8. Hamburg, 20. Januar . Der Ausbau

der deutschen Erdölerzeugung von 230 000
Tonnen im Jahr 1932 auf rund 600 000 Ton¬
nen im Jahre 1938 ist besonders den Plan¬
mäßigen Erforschungen des deutschen Bodens
zu danken, lieber Norddeutschland wurde ein
engmaschiges U n t e r su chu n g s n e tz ge.
legt, um die Salzstöcke im Untergrund zu er¬
fassen, in deren Nähe Erdöl vorzukommen
pflegt. Dabei hat man neunneueOel-
felder  durch Bohrungen erschlossen, deren
größtes bei Reitbrook nahe Hamburg ent¬
deckt werden konnte. Die erste Bohrung , die
1937 bei Reitbrook in der Nähe von Ham¬
burg angesetzt war , ergab 150 Kubikmeter
Oel am Tag . Die Ergebnisse der geophysikali-
scheu Messungen sind durch die Bohrungen
voll bestätigt worden. Das Hamburger Oel»
feld steht dem bisher größten deutschen Oel-
vorkommen in Nienhagen bei Hannover
kaum nach.

Umfangreiche Untersuchungen sind gleich
nach dem Anschluß auch in der Ostmark
in die Wege geleitet worden. Auch hier führ¬
ten die nach wissenschaftlichem Vorschlag an¬
gesetzten Bohrungen zu vollem Erfolge. Die
erste Bohrung bei St . Ulrich ergab eine An¬
fangsproduktion von 70 Tonnen am Tag , im
Geiselbergfeld erzielte man sogar 150 Tonnen
am Tag . Durch diese neuen Funde wird sich
die Erdölerzeugung der Ostmark vervielfachen.

noch keine Berücksichtigung finden, da sie erst
dem Fremdenverkehr erschlossen werden müs¬
sen; für ihren ersten wirtschaftlichen Auf¬
schwung sind bereits andere Pläne entwickelt
worden.

Sprengstoff ln der KafseeflaM
Früherer Kommunist zu Zuchthaus verurteilt

ILi 8 s I>d e r i c k t cke r n 8 - ? r e 88 e
kil . Düsseldorf, 19. Januar . Vor der Gro¬

ßen Strafkammer stand ein früherer Kom¬
munist. der im Jahre 1930 in einem Lever¬
kusener Werk.wo er arbeitete,;» Sabotage.
zweckenSprengstoffgestohlen  und
einem Parteifunktionär übergeben hatte. In
seiner Kaffeeflasche  schmuggelte der An.
geklagte nach und nach zehn Kilogramm ge¬
fährlichsten Sprengstoffes aus dem Werk
heraus . Nach hartnäckigem Leugnen gab er
schließlich alles zu. Der .Staatsanwalt be¬
antragte vier Jahre Zuchthaus. Das Gericht
zog aber mildernd in Betracht, daß der An¬
geklagte in letzter Minute gestanden hatte.
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Zucht¬
haus.

Mö-Kenklatte Mt ln Ohnmacht. . .
Ammoniakgasvergiftung die Ursache

gl. Paris , 19. Januar . Ein eigenartiger
Vorfall hat sich in einer Mädchenschule in
dem nordfranzösischen Jndustriestädtchen
Avion ereignet. Während des Unterrichts
fielen plötzlich 25 Schülerinnen nach¬
einander in Ohnmacht  und mußten
ärztlicher Behandlung zugeführt werden. Bei
allen Mädchen stellte man Spuren einer Art
Gasvergiftung  fest , ohne jedoch di«
Ursache dafür ergründen zu können. Man
vermutet, daß die Gase einer nur einen
Kiloineter von der Schule entfernt liegenden
Ammoniak-Fabrik die Klassen-Ohnmacht her¬
vorgerufen haben.

AgrarpdM heute und morgen
60 Kundgebungen in unserem Gau

Stuttgart,  19 . Januar . Im Einver¬
nehmen mit der Landesbauerns«Haft Württem¬
berg führt die Ganpropagandaleitung der
NSDAP , am 21. und 22. Januar in den grö¬
ßeren Orten der 35 Kreise unseres Gaues,
ungefähr sechzigKundgebungen  unter
der Parole „Agrarpolitik heute und morgen"
durch. Neben politischen Rednern sprechen bei
diesen Versammlungen auch Fachredner vom
Amt für Agrarpolitik. Zweck dieser Versamm¬
lungswelle ist, die Volksgenossen in Stavt und
Land auf die bevölkerungspolitischen Fragen
und Problem« hinzuweisen, deren Lösung für
di« Landwirtschaft und damit auch zugleich für
das Leben unserer Nation entscheidend ist. Wir
fordern daher die schwäbische Bevölkerung auf,
dem Ruf der Partei auch diesmal Fotze zu
leisten und dies« Versammlungen zu besuchen.
Die Leistung der deutschen Snduftrie

In einer Wanderlehrschau zusammengefaßt
Stuttgart , 19. Januar . Auf Grund einer

Initiative der Wutschaftskammer Württem-
berg-Hohenzollern führt der Reichsausschuß
für volkswirtschaftliche Aufklärung, Berlin , im
Gebiet der Kammer in der ersten Hälfte des
Jahres 1939 Wanderlehrschauen über deutsche
Werkstoffe und deutsche Textilstoffe durch.
Diese Wanderlehrschauen, die schon in ver¬
schiedenen anderen Gauen des Reiches gezeigt
wurden, sind fürdenLaien  bestimmt. Die
Ausstellung setzt keine technischen und wirt¬
schaftlichen Kenntnisse voraus , sondern macht,
von den Sorgen, Bedürfnissen und Fragen
des täglichen Lebens ausgehend, alle VolkS-
aenossen mit den großen Leistungen der denk-

schen Industrie auf den erwähnten Gebieten
vertraut und zeigt gleichzeitig, wie sich sowohl
der Verbraucher als auch der Industrielle und
der Handwerker diese Dinge zunutze mache»
kann.

Auftakt zur Stuttgarter Mim
Stuttgart , 19. Januar . Der erlauchte Fa -

schingSPrinz Heinz !. hat nunmehtz
sein Trainingslager auf Siloerbuckel-Neu-
haus bezogen, um sich für die kommende
Inthronisation , die am kommenden Sonntag
11.11 Uhr in einem „Staatsakt " der Stutt¬
garter Karnevalsgesellschastenim Krönung?-
saal des Hindenburgbaues feierlichst began¬
gen wird, vollends „fit" zu machen. Sein
Trainingspartner ist kein geringerer als Fred
der Einzige von Kasperlshausen-Wellendingen
— der millionenfach beliebte schwäbische
Funk-Eulenspiegel —, der Sekundant kein
Berufener als der durch 40jährige Fa¬
schingspraxis ausgekochte Ringfuchs Göh von
Berlichingen — Verzeihung! Präsident Götz.
von der Karnevalgesellschaft Möbelwagen na.
türlich!

Der Arbeitsausschuß des Stuttgarter Fa-
schings hat beschlossen, den ursprünglich vor.
gesehenen Kinderfestzugam  Rosenmon.
tag wegen des außerordentlich starke» Ver¬
kehrs im Stuttgarter Stadtkern abzusa-

^ Ehrenamelge für KinderrMe
Schramberg, 19. Januar . Schramberg ist

dazu übergegangen, seine kinderreichen Famt.
lien besonders zu ehren. So erschien dieser
Tage in der „NS .-Wacht' eine Ehrenanzeig»
des Bürgermeisters  mit den Namen
von vier Familien , denen daS vierte, fünft«
bzw. sechste Kind geboren wurde. ^



Helte 4 Schwarzwalü-Wacht Freitag, den 20. Januar 19R^uvTtadt und UMs Lalw
Sr. Lev zum Fandtverkerwettkampf

Welch große Bedeutung der Handwer.
kerwettkampf  hat , zeigt am deutlichsten
die Tatsache, daß die führenden Männer von
Partei und Staat Aufrufe zur Beteiligung
an das Handwerk erlassen haben. Der Reichs.
organisationSleiter der NSDAP , und Leiter
der Deutschen Arbeitsfront, Pg . Dr. Ley,
sagt über den Handwerkerwettkampf folgen¬
des: „Der Handwerkerwettkampfist eine Maß.
nähme, die wie keine andere geeignet ist, das
Vorwärts streben des einzelnen
zufördern ."

Anmeldungen  nehmen alle Dienst,
stellen des Deutschen Handwerks in der DAF.
entgegen. *

Nagolds Einwohnerzahl
übersteigt 5000

Am 1. April wird Jselshausen eingemeindet
Die in letzter Zeit geführten Verhandlungen

über die Vereinigung von Nagold und Jsels¬
hausen haben in einer am Dienstag stattge¬
habten Sitzung der Vertreter beider Gemein¬
den in Jselshausen durch die einstimmige An¬
nahme und Unterzeichnung des Eingemein¬
dungsvertrags ihren Abschluß gefunden. Hie-
nach soll die etwa 2 Klm. von Nagold entfernte
Gemeinde Jselshausen auf 1. April 1939 mit
der Stadt Nagold als Stadtteil Jselshausen
vereinigt werden. Die Gemeinde Jselshausen
hat nach der Volkszählung von 1933 eine Wohn¬
bevölkerung von 462 und Nagold von 4273. Bei
der heurigen Volkszählung wird die Gesamt¬
gemeinde dann 5000 Einwohner überschreiten.

Der neue Film
„Psur le Merite" in den „Bad.-Hof"-

Lichtspielen
, Mit diesem großartigen Filmwerk hat Karl
Ritter  die Reihe seiner bedeutenden national¬
politischen Filme mit einem Werk gekrönt , das
er als ehemaliger Fliegerossizier der jüngsten
und ruhmreichsten Waffe des Weltkrieges widmet.
Der Film , der die höchsten Prädikate , als erster
auch den neugeschaffenen Ehrentitel „jugendwert"
erhielt , umreißt in zwanzig Jahren deutscher Ge-
schichte von ISIS bis zur Gegenwart das Schick¬
sal von Männern , die als Soldaten dem Vaterland
dienen . Er läßt unS miterleben , wie diese Jüng¬
linge sich «IS kühne Kampfflieger gegen erdrük-
dende Uebermacht im Kriege bewährten , wie sie
die schmachvolle Zeit des Zusammenbruches mutig
durchstehen und niit starkem Zukunftsglauben aufs
neue den Steuerknüppel des Segelflugzeuges in
die Hand nehmen bis die Befreiungstat des Füh-
rers auch ihnen wieder in der neuen stolzen Luft¬
waffe die schönste Erfüllung fchenkt.

Die Aufnahmen von Fliegerkämpfen über den
Wolken, die Augenblicke höchster Anspannung im
Zweikampf von Menschen und Maschinen , die
grandiose Darstellung eines feindlichen Tief¬
angriffes auf den deutschen Fliegerhorst , der
Start der deutschen Staffeln inmitten explosieren-
der Bomben , dies alles gehört zum Atemberau¬
bendsten. was bisher in KriegSsilmen gestaltet
wurde . Dabei verfällt Karl Ritter durchaus
»icht in den Fehler heroischer Schönfärberei und
billiger Schwarz -Weiß -Zeichnung . Er schildert
ebenso die kritischen Stunden der Mutlosigkeit,
der Nervenkrise zwischen den heldenhaften An¬
strengungen . Er läßt ebenso vem rapseren
Feinde alle Gerechtigkeit widerfahren . Der epi¬
sodenreiche ziveite Teil schildert das Schicksal der
Fliegerkameradschast im Wirbel der Nachkriegs-
rahre . Zwei von ihnen sammeln auf der Wasser¬
kuppe die flugbegeisterte Jugend um sich. Prank,
der berühmte Staffelführer , der als aufrechter
Soldat sich in der Schieberwelt nicht zurcchtsin-
den kann und den neuen „Staat " verachtet.

kommt wegen „Aufruhr " ins Gefängnis und wan¬
dert nach Ostasien auS . wo noch Männer ge¬
braucht werden . Das Wunder der deutschen Auf¬
erstehung führt die Kameraden wieder zusammen.
In Reih und Glied stehen sie vor den neugeschas-
jenen Kampfgeschwadern und grüßen in ibrem
alten Staffelführer , dem zurückgekehrten Prank
ihren neuen Oberst . Der Ring ist geschlossen. Die
Kameradschaft von einst ist wieder vereint zum
Dienst an Deutschland.

Die Kriegrrkameradschast Zavelstein hielt im
„Lamm" ihren Gencralappell. Kameradschafts¬
führer M. Hah .n konnte zu Beginn Kreis¬
kriegerführer Kamerad Küchle und Kreis¬
propagandaobmann Räuchle  begrüßen . An¬
schließend entledigte sich Kreiskriegcrführer
Küchle einer ehrenvollen Ausgabe: dem Kame¬
raden Fritz Auer  wurde die Freikorpsurkunde
ausgehandigt. Den nun folgenden lehrreichen
Ausführungen des KreiskricgerführerS über
Ziele und Aufgaben des NS .-Reichskrieger-
bundes brachten die vollzählig anwesenden
Kameraden soldatisches Interesse entgegen.

Nachdem der Beirat für die einzelnen Refe¬
rate ergänzt war, schloß der Kreiskricgerführer
den mit Aufopferung und Liebe zur Sache ge¬
stalteten Appell.

Den Höhepunkt des diesjährigen Hallen¬
handball fportcs bildet das am 29. Januar in
Stuttgart stattfindende Intern . Hallenhand¬
ballturnier , an welchem die Nationalmann¬
schaften Deutschland, der Schweiz und Däne¬
marks und die besten Mannschaften Württem-

fiebert durch kue» Mitgliedschaft>ue
NSV. deren soziale klnrichwngen.

bergs teilnehmen. Der NSRL .-Kreisfachwart
für Handball, KarlMaier,  macht alle Hand¬
ballspieler und Handballfreunde auf diese ein¬
malige Veranstaltung aufmerksam. Jeder Be¬
sucher dieses Turniers kann schon heute sich
eine Eintrittskarte bei den örtlichen Vcrcins-
spielwarten oder beim Kreisfachwart selbst be¬
schaffen.

Der Deckenpfronnrr Chronist berichtet
Onsere Lippen, die LrbteüunZ und die 6lut2uktri8ckunZ

Von Gottlob Ernst
V.

2. In Teckenpfronn unterhielt das Forstamt
Böblingen eine „Deckenpfronner Hut" mit
einem Forsthaus am Platz. Die Forstknechte
heirateten unsere Mädchen und trieben Güter
um. Es sind im 18. Jahrhundert die Albrecht
und die Trost, die sich cinbürgerten. Letztere
stellten einen Schultheiß, von dem noch viele
Nachkommen hier sind.

3. Die Schäfer waren meist Zugczogenc. Die
Kleinbeck, Vater und Sohn, hatten 80 Jahre
diesen Beruf hier ausgeübt und haben heute
noch viele (weiblichen) Nachkommen im Ort,
freilich noch mehr auswärts.

4. Der Salpetersieder Wolf stammte aus
Malmsheim, wo schon sein Vater dem gleichen
Beruf nachging, von seiner Tochter sind noch
viele Nachkommen da.

5. Barbiere und Wundärzte oder wie sie sich
so vielversprechend nannten : Chirurgen waren
öfters von auswärts und freiten Ortsschöne.
Caspar Roller kam von Bulach und wurde so¬
gar Richter. Als sein Haus 1766 im großen
Brande mitabbrannte, baute er Haus Nr. 112,
das heute wieder Friseurshaus ist. Durch seine
Tochter ist er in unsere Blutsgemeinschaftein¬
gegangen.

6. Die Feldmesser sind zwar alle aus ein¬
heimischem Blut , Aichelc, Sattler und Luz. Sie
kamen in jungen Jahren geschäftlich viel in
die Fremde und holten auswärts ihre Frauen.

7. Der Haselstaller Hof hielt durch seine Lage
immer gute Beziehungen zum Dorf. 1626 hei¬
ratet ein Bernhard Schneider, der Hofmaiers
Sohn, nach Teckenpfronn herein. Im 19. Jahr¬
hundert sind es die Ernst, die in vier Gliedern
über den Hof in den Flecken kommen. Auch das
Umgekehrte kam vor. 1612 holte Jakob Maier
von Haselstall seine Margarete in unsrem Dorf.

8. Die Schulmeister. Unser Ort stellte oft
und viel seine eigenen Schulmeister, aber schon
im 16. Jahrhundert sind auswärtige genannt,
die sich mit Einheimischen verheiraten. 1621 ver¬
ehelicht sich der Schulmeister Jacob Paulus,
Melchiors Sohn, von „Eytlingen" mit einer
Deublin von hier. Auch seine 2. Frau ist vom

Ort . Er ist der Stammvater sämtlicher Paulus
im Torf . Sie haben sich heute zur zweitgrößten
Sippe emporgerungen. 1827 zog Schulmeister
Hölderle von Essingen bei uns auf, er lebt in
der männlichen, weit stärker in der weiblichen
Linie weiter- Das neueste Beispiel bot Ober¬
lehrer Eisenhart durch seine beiden Söhne. Die
von Dachtel stammenden Eisenhart sind seit 1558
mindestens lOmal als Einzelglieder rn beiden
Geschlechtern nach Teckenpfronngekommen.

9. Auch Pfarrerskinder haben sich eingebür¬
gert. Um 1700 hatten wir den Pfarrer Köhl¬
reuter, dessen Sohn und dessen Enkel waren
Bauern , Metzger und Richter am Platz. Des
Pfarrers Dinkelacker Tochter heiratete 1791 den
schon zweimal verwitweten Ochsenwirt Jakob
Sattler und schenkte ihm noch 6 Kinder. Sie
starb 34 Jahre nach ihrem Mann und ist heute
noch durch ihre Redensart : „Versprechen und
Halten ist zweierlei" in der Leute Mund . Pfar¬
rer Kengels Tochter Beatrice (1600) ist eben¬
falls unsere Ahne.

10. Handwerker haben vom Mittelalter her
Wanderlust in den Knochen gespürt. Der zweit¬
letzte Fleckenschmied Gackenheimer kam von
Gültlingen, der letzte Oesterlen von Unter¬
jesingen, beide haben heute noch durch ihre
Töchter Nachfahren am Ort . Der erste Wacker
war von Holzgerlingenund Zimmermann ; er
war ein tüchtiger Meister, so machte er Vor¬
anschläge zu allen Gemeindebauten, zum Schul-
uud Rathaus, zu Umbauten an der Kirche, auch
baute und veranschlagteer die Gebäude nach
den: großen Brand 1766 in Wette- und Hirsch-
gafse. Von ihm stammen die meisten Wacker
ab. Die Neuster kamen 1755 durch Zimmer¬
gesell Neuster aus Holzgerlingen ins Dorf; die
Hüpfer ebenfalls durch einen Zimmermeister,
der von Gültlingen heraufheiratet, doch ist die
eigentliche Heimat der Höpfer die Hellbrauner
Gegend. Nur das 4. Zimmermannsgeschlecht,
die Heinrich, nennen einen Taglöhner Michael
Heinrich als Vorfahr, der 1708 von Oberjettin¬
gen zugezogen ist.

(Fortsetzung folgt.)

A krett
NSDAP ., Ortsgruppe Nenweiler. Der

Ortsgruppcnleiter.  Ich mache auf den
morgen Samstag , 20 Uhr, in der „Krone"
in Breitenberg stattfindcndcn Mitgliederappell
aufmerksam. Redner: Pg . Könekamp. Teil-
nahmcpflichtig: Parteigenossen, Führer , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen und angc-
schlosscnen Verbände.

NSADP . Amt für Beamte. Krcishaupt-
stellenleiter für Schulung.  In der
Zeit vom 1.—17. Februar findet an der Gau¬
schule Metzingen ein Schulungslchrgang für
,Beamte statt. Ich bitte um Meldung bis Sams¬
tag, den 21. Januar , wer von den Beamten
an diesem Lehrgang noch teilnehmen kann. Der
Gemeinschaftslehrgang der Pol . Leiter im Amt
für Beamte, Kreis Calw, vom 22. Februar bis
10 März wird hievon nicht berührt. Er findet
unter allen Umständen statt. An ihm können
auch Beamte teilnehmen, die nicht zu den Pol.
Leitern zählen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß im Jahr
1939 nur ein einziger Allgemeiner Lehrgang
an der Gauschule Metzingen durchgeführt wird.
Wer an einer Schulung teilnehmen will, soll
sich deshalb zu den beiden obigen Lehrgängen
melden. Termin für den Lehrgang vom 1.—17.
Februar : 21. Januar ; Termin für den Lehr¬
gang vom 22. Februar dis 10 März : 25. Jan.

NSG . -Kraft durch Freude", Kreisdicust-
steüe Hirsau. Die Jtalicnfahrt Lff 98 vom 2.
bis 12l Februar 1939 ist belegt. Anmeldungen
können nicht mehr entgegrngenommenwerden.

6r ist ein LeLensLnrMer i
Er weiß die Köstlichkeit der Mittagsstunde , der Pause
zwischen zwei ArbeüSabschnitten zu genießen. Er
schling« sein Essen nicht nervös und hastig hinunter.
Dazu sind sa auch all die Leckerbissen ln der Welt
nicht geschaffen worden . . . Nicht nur der Leib, auch
Herz und Gemüt ziehen Gewinn aus einer richtig ge¬
nossenen Ruhepause , aus einer richtig hingenommcue»
Feststunde de« Lebens - Von dieser Tatsache,
von der Lebenskullst, vom richtig angewandten Genuß,
der uns die Lebenslast leichter macht und unsere Kräfte
wieder auffrischt, handelt die neue Folge uuserer Wo¬
chenbeilage „Schwäbische  S o n n t a g S p o st"r
die jetzt gerade recht zum Auftakt der festlichen Tanz-
und Faschingszeit erscheint. Studieren Sie sorgfältig
diese Sondernummer » da« Leben wird Ihnen dann
freundlicher erscheinen!

H//SS / »S/rAt

von st»
Dem spannendsten Kriminal lg» von 8 co 1lanck

Varcl ascderrSblt von ttäKZ KULI.

Touvriabt bo Larl-Duncker-Berlaa. Berlin W «3
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Und doch — es bleibt unwahrscheinlich,
daß vier Menschen sich eines Mannes nicht
«erinnern sollten, den sie einmal nahe und
eindringlich gesehen haben!

Alrington wurde durch zwei Sergeanten
emgeliefcrt; seine Haltung war genau so un¬
tadelig wie die bei seiner ersten Verhaftung.
Er saß ungezwungen auf seinem Stuhl,
rauchte gemächlich und beherrscht eine Ziga-
*Efte wartete auf seine Vernehmung. Ter
Eb .Parks  ging durch das Zimmer, sagte
iffl Alrington : .Bitte, entschuldigen Sie , der
Demnte. der Sie vernehmen wird, kommt
gleich! und verschwand in Woods Büro.

„Lasten Sie ihn nur ein bißchen schmoren",
sagte Wood trocken, als er von Sparks die
Meldung der Einlieferung erhielt. „Ich weiß
ohnedres nicht recht, was ich ihn fragen soll.
Und das Warten wird ihn ein wenig weichermachen."

Sparks zuckte die Achseln. „Er sieht g
nicht weich aus ", sagte er bekümmert.

Wood ließ Braddock zu sich bitten. In d
Zwischenzeit malte er Männchen auf se
Löschblatt und dachte nach.

„Ich möchte wissen" meinte er Plötzlich,
».wem jetzt unbehaglicher ist. ihm oder mir."

„ES ist nicht leicht", gab Sparks zu. „Aber
«nr haben doch immerhin einiges."

Wood blätterte in dem Aktenbündel, das
er vor sich hatte.

„Es ist nicht soviel, wie es aussieht,
Sparks " murrte er endlich. „Es ist ein
Kreuz, daß Kathleen ihn nicht erkennt."

„Es ist überhaupt ein Kreuz mit Kathleen.
Misten Sie, was sie angestellt hat ? Heute
früh ist sie zu ihm auf die Bude gestiegen.
Sie sagte, sie wollte Probieren, ob er der
Mann mit den Drohbriefen wäre. Aber es
ist nichts geschehen— Gott sei Dank!"

„Gott sei Dank!" sagte Wood der entsetzt
zugehört hatte . „Aber — fini, wie die Jung¬
frau sagte, als sie nach dem Beten ins Bett
sprang — wenn er es gewesen wäre , wäre er
chr an den Hals gegangen. Er ist ihr nicht
an den Hals gegangen, also —"

Sparks kratzte sich die Glatze.
„Daran Habs ich nicht gedacht", meinte er,

„dann werden wir ihn wohl wieder laufen
lasten müssen."

Wood hob langsam den Kopf. „Ich möchte
etwas versuchen, Sparks ", sagte er halb¬
laut . „Es kann gut gehen es kann aber
auch schief gehen. Aber versuchen möchte
ich es. Lasten Sie den Frugoni aus dem
Lazarett holen, ich will ihn Perhören."

Sparks zuckte die Achseln. „Frugoni?
Jetzt?" fragte er verständnislos.

„Ja . aber er soll warten . Im Vorzimmer."
„Ta ist Alrington ."
„Mit Alrington, Sparks . Vielleicht —'

Wood verzog ein wenig den Mund, „vielleicht
kennen sich die Herren."

Sparks pfiff ganz leise. Dann sagte er:
„Ich laste ihn holen." Und ging zur Tür.

„Und dann hören Sie ein bißchen zu, was
die beiden Herren sich erzählen", rief Wood
ihm nach.

Das Telephon klingelte. „Eine Dame möchte
Sie sprechen", sagte der Pförtner zu Wood.

„Wer?" '
„Fräulein Sparks ."
„Ich lass bitten!" -
„Schimpf nicht mit mir ", bat Kathleen. als

sie hereinkam. „ich Hab es gut gemeint, und
ich Hafts ja O'Nurke vor dem Haus . Da
konnte ja nichts geschehen."

Wood wurde aufmerksam.
„Wo stand O'Nurke?"
„Unten, auf der Straße . Wo. weiß ich

nicht genau."
„Hat Alrington aus dem Fenster gesehen?"
Kathleen nickte.
„Du meinst, er hat O'Nurke gesehen und

erkannt und darum nichts getan?"
„Möglich ist es."
Kathleen trat stumm an ihn heran und

legte schmeichelnd den Arm um den Hals.
„Aergere dich nicht", sagte sie leise. Dann

schaute sie in die Akten vor ihm. „O Artist
war er auch? Ein interessanter Mann ! Was
kann er denn? Jonglieren ?"

Wood zuckte düster die Achseln. „Das ist
doch egal!" sagte er brummig.

Braddock trat ins Zimmer. Kathleen sah
von einem zum anderen . „Ich will jetzt
wieder gehen!" meinte sie und verabschiedete
sich hastig.

Kathleen hatte einen Gedanken geboren.
Sie rief ein Taxi , ließ sich zu der größten
Artistenagentur von London fahren und ver.
langte so ungestüm den Direktor zu sprechen,
daß sie binnen fünf Minuten seinen Sekretär
bekam.

.Ich möchte gern wissen, Scotland Bard
hat einen ehemaligen Artisten verhaftet —

Mordverdacht — Alrington heißt der Mann.
Was hat er für eine Nummer? Ich bin von
Evening News."

Der Sekretär grinste.
„So fix? Gratuliere Ihnen . Sie werden

wohl zuerst herausbekommen, wie?" Er blät¬
terte in einer überlebensgroßen Kartothek.
,Zch habe hier ein Paar Ulringtons ", meinte,
er dann , „kennen Sie den Mann ? Ich habe
natürlich von allen Bilder ."

Kachleen trat erregt neben ihn. Wie ein
Taschenspieler— er hatte auch früher so ge¬
arbeitet — ließ der Sekretär die Bilder durch:
die Finger laufen, es ging beinahe zu rasch.:

„Der ist es!"
Der Sekretär zog das Bild heraus.
„Alrington , genannt Magic Face, Der-

Wandlungskünstler." ,
„Was machte er da?" fragte Kathleen

atemlos.
„Er verwandelte sich mit zwei, drei Grif¬

fen. Machte verschiedene Gesichter aus dem
seinen. Er hafte abnorm bewegliche Gesichts¬
muskeln ich erinnere mich jetzt."

Kathleen behielt mit unendlicher Mühe ihr
Gleichgewicht. „Haben Sie noch mehr Bil¬
der von ihm?"

Der Sekretär lächelte. „Wollen Sie eine
ganze Bilderseite bringen?"

»Möglich —"
„Ich habe noch ein Paar hier!"
Kathleen sah sie durch. Dann wurde sic blaß.

Da war das Gesicht des Mörders . Sie steckte
die Bilder hastig in ihr Täschchen.

„Danke Ihnen sehr", sagte sie rasch und
drückte dem Verblüfften heftig die Hand.
Ehe er protestieren konnte, war sie hinaus.

(Fortsetzung folgt.)
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Hitlerjugend Gef. 1/401 . Geff . Die drei
Scharen der Gef . 1/401 sind am Sonntag , den
K . Januar , Punkt 8 Uhr an der Kreisleitung
augetreten . Führer vom Dienst : Scharführer
Mein . Bei diesem Gefolgschaftsappell nimmt
-er Bannführer die Zwischenwertung zum
Leistungskampf ab . Ich erwarte , daß die ganze
Gefolgschaft antritt . Anschließend an den Dienst
Film „ Pour le Mörite " . Beginn 10 Uhr . 20
Pfennig mitbringen!

Mädelgruppe 1/401 . Heute, 20. Januar , 20
Uhr , Sport für Schar 3, 4 und 5 und für die
Mädel vorn BdM .-Werk , die keiner Arbeits¬
gemeinschaft angehören . Antreten für alle
Pflicht ; vor dem Sport Singen!

wirck c/as lütter?
Wetterbericht deS RetLSwetterdlenIte»

AuSaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 19. Januar . 21.39 Ubr

DaS Tiefdruckgebiet über Südenaland füllt
sich auf . Dies bedingt für unser Gebiet zuneh¬
menden Ausgleich der Druckunterfchiede , wes¬
halb sich eine Wetterbesserung entstellt . Die
über Skandinavien lagernde Kaltluft wird
Süddeutschland vorerst nicht erreichen , später
ist vielmehr erneut mit dem Wiederaufleben
der westlichen Luftzufuhr zu rechnen.

Wettervorhersage bis Freitag abend : Ab¬
flauend « westlich« Winde bei wechselnder Be¬
wölkung, öfters aufheiternd , im Schwarzwald
geringfügige Niederschläge, sonst trocken.

Wettervorhersage bis Samstag abend : Wie¬
der unbeständiger , mit Regenfällen und für
die Jahreszeit immer noch zu mild.

*

Bad Liebenzell, 19. Jan . Zum Schuleintritt
wurden heute insgesamt 23 Kinder angemeldet,
und zwar 9 Knaben und 14 Mädchen . Je ein
Knabe und ein Mädchen sind aus Gesundheits¬
rücksichten ein Jahr zurückgestellt worden.

Ebhausen , 19 . Jan . Im Rahmen einer Ge¬
meinderatssitzung wurde der aus dem Dienst
scheidende Oberlehrer Römer sowie Briefträger
Hclber von Bürgermeister Mutz und Orts¬
gruppenleiter Schüttle feierlich verabschiedet.
Oberlehrer Römer hat seit 1922 erfolgreich an
der hiesigen Volksschule und Gewerbeschule ge¬
wirkt.

Birkenfeld , 19 . Jan .Jn der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag ereiKrete sich auf der Straße
nach Gräfenhausen ein Verkehrsunfall . Mn
Motorradfahrer mit einer Beisahrerin , die von
Birkenfeld in Richtung Obernyausen fuhren,
streifte einen Lastkraftwagen , der in entgegen¬
gesetzter Richtung fuhr . Her Motorradfahrer
und seine Beifahrerin stürzten und erlitten
Verletzungen.

Weilderstadt , 19 . Jan . Nachdem vor einigen
Jahren der Turm des Calwer Tores in seinem
oberen Teil — soweit er als Wohnung diente
— instand gesetzt worden ist und jetzt als Heim
für den BdM . dient , wird zurzeit der Storchen-
turm erneuert . Die auf den massiven unteren
Teil des Turmes aus Fachwerk gebaute , mit
der Länge der Zeit schadhaft gewordene Woh¬
nung und das Dach sind abgenommen worden
und werden jetzt nach den alten Plänen voll¬
ständig erneuert . Ein Beitrag wird vom Lan¬
desamt für Denkmalpflege gewährt,
einige frohe Stunden nach alter Soldatenart
verbracht.

Omnibusführerschein gefordert
In Fortsetzung der im letzten Jahr begön¬

nerten Maßnahmen zur Sicherung des Omni¬
busverkehrs gab Korpsführer Hühnlein in einer
Unterredung neue Richtlinien . Er fordert vor
allem die Einführung eines besonderen Om¬
nibusführerscheins , da dem Omnibuslenker be¬
sonders hohe Verantwortung zufällt . Voraus¬
setzungen dafür sind einmal ein bestimmtes
Mindestalter , weiterhin der Nachweis genügen¬
der Praxis sowie hinreichender Fahrfertigkeit
und Kenntnis in Fragen der Motortechnik und
des Verkehrs . Weiterhin packt der Korpsführer
die ganze Frage auch von der sozialen Seite an
und verlangt feste Lohnstufen , Abschaffung von
Akkordlohn sowie höchstes Verantwortüngs-
bewußtsein von seiten der Unternehmer.

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle . Die
Gaufilmstelle Württemberg - Hohenzollern der
NSDAP , führt im Kreis Calw in der Zeit
vom 21 .— 31 . Januar den Film „Jugend"
in folgenden Orten vor : Wildberg , Samstag,
21 . Jan ., um 17 u . 20 Uhr , Möttlingen , Sonn¬
tag , 22 . Jan ., um 14 Uhr , Gültlingen , Sonn¬
tag , 22 . Jan ., um 30 Uhr , Ebhausen , Montag,

28 . Jan ., um 20 Uhr , Egenhausen , Dienstag,
24 . Jan ., um 20 Uhr , Haiterbach , Mittwoch,
25 . Jan ., um A) Uhr , Rohrdorf b. Nagold,
Donnerstag , 26 . Jan ., um 15 u . 20 Uhr , Sim-

mcrsseld,Ireiiag , L7. J ^ ., üüi ^ » hl , ^ 7.n-
eck, Samsräg , 38 . Jan ., um 20 Uhr , Enz-
klösterle , Sonntag , 89 . Jan ., um 16 u . 20 Uhr,
Hirsau , Montag , 30 . Jan ., und Althcngstett,
Dienstag , 31 . Jan ., um 16 u . 20 Uhr.

Aus der Bewegung
Die Ortsgruppe Hirsau der NSDAP.

hielt letzten Samstag einen Mitgliederappell
im „ Waldhorn " . In einem ringehenden , durch
eine Weltkarte veranschaulichten Vortrag sprach
Dr . Bader  über die Entwicklung des Kolonial¬
wesens der europäischen Völker . -— Die NS . -
Frauenschaft  begann ihre Jahresarbeit
mit einem Gemeinschaftsabend in der Pension
Goering , bei dem Frau Gagstätter,  Calw,
mit einem Vortrag über das Deutschtum in der
Tschechoslowakei die Herzen bewegte . Nach
Schluß des Vortrags begaben sie sich — auch die
Ottenbronner Frauen — zur Fabrik von Pg.
Seuffer,  der seinen Gemeinschastsraum und
Filmapparat zur Verfügung gestellt hatte , um
den Frauen einen Film : „Der 1. Mai 1938 im
Sudetenland " zu zeigen . Die Zugabe eines
Farbfilms vom winterlichen Hirsau und eines
Films von der Unterzeichnung des Münchener
Abkommens , der unseren Führer sehen ließ,
freute die Frauen sehr . — Am Montag , 23.
Januar , wird der Mütterdienst im deutschen
Frauenwerk unter der Leitung von Schw.
Martha Claß  in Hirsau einen Kurs für Säug¬
lings - und Kleinkinderpflege Hallen.

Va 8 -Ieue 8te in Kürre
Iwtrtv Lrvisniss « »ns »Iler Welt

In Mannheim ereignete sich ein furchtbares
Verkehrsunglück, das zwei Tote , sieben Schwer¬
verletzte und zwei Leichtverletzte forderte . Bei
den Toten und Verletzten handelt es sich aus¬
schließlich um Soldaten eines Mannheimer
Truppenteiles , die, in Kolonne marschierend,
von einem Lastkraftwagen erfaßt worden waren.

*

Nach einem vorläufigen Bericht des natio¬

nalspanischen Hauptquartiers besetzte das Mae«
strazgo-Korps des Generals Garcia Valino,
das im Abschnitt Cervera kämpft, in feinem
weiteren Vormarsch den Ort Tarroja , 8 Klm.

von L« ° era . Die Aragon -Armee,^
südlich davon operiert, besetztev»uar»>>u, _ ü
Martin und Funil . Die Tiefe des Vormarsches
in diesem Kampfabschnitt beträgt 15 Klm . Im
Küstenabschnitt von Tarragona stehen die
Truppen des Generals Aague unmittelbar vor
dem wichtigen Knotenpunkt und Bahnhof Tor-
redembarra an der Strecke Tarragona —Bar¬
celona und etwa 15 Klm . vor der Kreisstadt
Vendrell.

*

Alle Meldungen aus Moskau stimme «« darin
überein , daß die rigorose Durchführung der
neuen Arbeitsgesetzgebung und die Auswüchse,
die täglich auf allen Gebieten festgestellt werden,
zu einem Wirrwarr in der Sowjetwirtschaft
führen , der immer groteskere Blüten treibt . In
der Produktion hat die brutale Durchführung
der Gesetze weiter zu Tausenden von Entlassun¬
gen geführt . _

Marktberichte

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, IS. Januar

Auftrieb:  49 Ochsen, 69 Bullen, ISS Kühe,
Färsen. 4S7 Kälber SSS Schwein«. 119 Schate.

Preise  für 9,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsena) 44—4S.5. b> 3g—41.5, e) 36.5.
<I> —; Bullen s> 42.5—43,5, d) 38—39.5. es —.
kl) —; Kühea) 41—43,5. b) 36—39.5. es 27 bi»
33.5. cls 17—24: Färsena) 44—44.5, d) 39.5- 40.5,
c) 39. ä) —; Kälber s> 63—65, b) 56—59, es
46- 59, ck> —: Schafea) 49. b) 2. 44—59, c) 43;
Schweine as 58. d) 1. 57. d) 2. 56. es 52, äs 4S-
es 49. k) 49. 8) l - 57. gs 2. —. k) - . i) 56.

Marktverkauf:  Ochsen, Bullen, Färsen,
a- und d-Kühe zugcteilt; e- und ä-Kühe Markt
frei, belebt. Kälber zugeteilt, Schwein« zugrteilt,
Schaf« ruhig.
t§8.'krs »ss V̂Urttewdsre O. w. b. H. — Oesamtlvituvx:

6 . L o e x v o r . LtuttßLrt , IHisäricdLtrLÜv 13.

Verlaxsleiter unä vsrantv . Ledrlktloilsr tllr üsn 6esawt-
indalt äsr Lodvarsvalä tztQsetuieülied

prisäriod Laus Lodsslv,  Oalv.
Vsrlax : Ledvarrvalä -^Vaekt O.w.d.ü . Oa!v . kotationsöruckr

H.. OslsodlLxvr 'seks ölieliäruekersi , Oalv.
V. XII . 38: 3838. 2ur 2eit !st Preisliste tlr . 4 ztUtiz.
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Mmtliche Vekanntmachungen.
Dienstbezirke der Kreisbaumwarte

Die Betreuung des Obstbaus im Kreis Calw erfolgt durch die
beiden Kreisbaummarte Schecrer in Neuenbürg und Walz in Nagold.

Der Dienstbezirk des Kreisbaumwarts Gcheerer umfaßt
den ganzen früheren Kreis Neuenbürg und die folgenden Gemeinden
des früheren Kreises Calw: Aichelberg, Agenbach, Würzbach, Ober¬
reichenbach, Oberkollbach, Hirsau, Liebenzell, Unterreichenbach, Mona-
kam, Unterhaugstett, Ottenbronn. Möttlingen, Simmozheim, Neuheng-
stett, Althcngstett, Ostelsheim, Stammheim, Gechingen.

Zum Dienstbezirk de« Kreisbaumwart » Walz gehört der
ganze frühere Kreis Nagold (ausgenommen die an Horb und Freuden-
stadta-gegebenen Gemeinden) und die folgenden Gemeind en des früheren
Kreises Calw : Calw, Altburg, Aichhalden, Zwerenberg. Neuweiler,
Hornberg, Martinsmoos, Brettenberg, Oberkollwangen, Schmieh, Em-
berg, Teinach, Zavelstein, Rötenbach, Sommenhardt, Altbulach, Neu¬
bulach, Liebelsberg. Oberhaugstett, Holzbronn, Deckenpsronn, Dachtel.

Ealw , den 17. Januar 1939.
Der Landrat : Dr . Haegele.
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kaukt MSN gut unä billig bei

^ 1 Oberes deäereclc

Me Immer
so kaukt msn sucb beute vleäerNlnllervsllewsimen
llsrderäe
kedrlcdtelmer

unä aaäere Oeaclleake  gut unä prei8vert bei

H . ÜklöülW » ANdurserrlrske

pür » neue tleim

vle icliöne Ummer-oüer üllllienutir
vom kaellgescliLkt llaäatralle 5

Üraullcräirre , Lrautseirierer

Lnrilie OoUinzer , am ^ arki
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Oie V̂äselre kür äss Kleinlünä
Di « Aussteuer kür äie kraut

Die moderne Kleiäuns kür äie Dame

liefert in guter Qualität ä as
aitbskannts 6 s s v b L t t s ii s u «

8ciioenlen, ( âlvv
^Itburgsrstr . 4
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Geburten: 7. Dez.: Braun,  Helmut Walter Eugen,
5 . d. Gipsermstr.-Ehel. Eugen Braun in Calw (1. Kind);
6. Dez.: Höckele,  Gisela, T. d. Schlossersehel. Emil H.
in Calw (1. K-); 7. Dez.: Hahn,  Waltraud und Irm¬
gard, Töchter d. Amtsd.-Ehel. H. in Rötenbach (7. und
8. K.): 7. Dez.: Theurer,  Helene Rose, T. d. Erwin
Martin Th., Kaufm.-Ehel. in Unterreichenbach(2. K.);
7. Dez.: Becht 0 ld , Gerhard Friedrich, S . d. Schreiners-
ehel. Fr . Gg. B. in Stammheim (3. K.); 8. Dez.: Stauch,
Emmy Angele, T. d. Strickereibes.-Ehel. Joh . Jak . Stauch
in Möttlingen (2. K.); 8. Streicher,  Dieter , S . d.
Ksms.-Ehel. Otto Str . in Calw (3. K.); 11. Dez.: Lui-
brand,  Peter , S . d. Dentistenehel. L. in Calw (4. K.);
14. Dez.: Beutler,  Elsa, T. d. Landwirtsehel. Gottfried
B. in Calw-Alzenberg (3. K.) ; 20. Dez.: Rau,  Christa
Emma, T. d. H.-Arb.-Ehel. Christian R. in Calw (5. K.);
21. Dez.: Essig,  Gerhard Wilh., S . d. Wilh. Fr . Essig,
Kraftf.-Ehel. in Calw (I . K.); 22. Dez.: Hoffmann,
Erika, T. d. Schmiedsehel. Fritz H. in Calw (3. K.);
27. Dez.: Bauer,  Margarete , T. d. Metzgcrmstr.-Ehel.
David Bauer in Calw (3. K.); 28. Dez.: Kalmbach,
Ernst, S . d. Landwirtsehel. Christian Kalmbach in Mar¬
tinsmoos (3. K.).

Heiraten: 3. Dez.: Ziegler,  Georg Friedr., Fotograf
in Aalen, mit Bacher,  Hedwig , von Calw; 5. Dez.:
Weiß,  Heinrich Karl, Friseur in Stuttgart , mitFische  r,
Lore, von Calw; 9. Dez.: Buck , Hermann, Bäckermeister
in Calw, mit Möhrlcn,  Mina , von Baiersbronn;
24. Dez.: Koppenhöser,  Eugen , Feldmeister beim
Rcichsarbeitsdienst in Krems/Niedcrdonau, mit Theu  -
r e r, Hedwig, von Calw.

Sterbefälle: 2. Dez.: Fetz er , Anna Maria , Calw,
77 I .; 2. Dez.: Kapp,  Ernst , Hauptlehrer, Simmoz-
heim, 38 I .; 5. Dez.: Weyreter,  Elisabethe, Calw,
77 I .; 5. Dez.: Rentschler  Frida Maria , Monakam,
20 A.; 10. Dez.: Herster,  Jakob Friedr ., Telegrafett-
arbeiter, Stammheim, 37 I .; 11. Dez.: Weber,  Martin,
Zimmermann , Altburg, 66 I .; 13. Dez.: Berner,  Jakob
Friedrich, Malermstr., Calw, 57 I .; 13. Dez.: Rentsch¬
ier ,Anna Maria ,Vorort Alzenberg, 71J .; 15.Dez.:Stotz,
Mathilde, Calw, 63 I .; 16. Dez.: Iri 0 n, Jakob, Zigar¬
renmacher, Vorort Alzenberg, 82 I .; 17. Dez.: Hölzle,
Friederike, Calw, 66 I .; 21. Dez.: Blaich,  Gustav,
Metzger, Althengstett, 35 I .; 24. Dez.: Pfeiffer,
Georg, Zugs. i. R ., Calw, 63 I .; 25. Dez.: Bullinger,
Anna Barbara , Calw, 45 I .; 27. Dez.: Rau,  Christine,
Hirsau, 68 I .; 29. Dez.: Andreata,  Johanna , Hirsau,
66 I.

Altburg: Geburten : 20 . Dez.: Wolf Rüdiger Karl,
S . d. Hauptlehrersehel. Gerhard Hob ohm in Altburg;
25. Dez.: Irene Ilse , T. d. Hilfsarb.-Ehel. Karl Küste-
rer in Speßhardt. — Eheschließungen:  2 . Dez.:
Matthäus Weik,  Kammacher in Altburg, und Christine
Calmbach  aus Alzenberg; 16. Dez.: Jakob Schu¬
macher,  Holzhauer aus Agenbach, und Katharina
S chn ürle,  Strickerin in Oberriedt. — Sterbefälle:
1. Dez.: Christine Küste rer,  Fabrikarbeiterin in Wel¬
tenschwann, 66 I .; 12. Dez.: Anna Theurer,  ohne
Beruf, in Speßhardt, 55 I.

Neubulach: Geburten : Reutter,  Traute , Neu¬
bulach (5. Kind). — Eheschließungen : Wieland,
Hugo, Zahnarzt Dr ., Bad Teinach, und Schill , Luise,
Neubulach. — Sterbefälle : Auer,  Marianne , Neu¬
bulach, 4 I.

Wildberg: Geburten:  18.—24.Dez.: Eberhardt,
Gertrud Berta, Wildberg (2. Kind). — Heiraten:  11.
bis 17. Dez.: Kimmich,  Otto Thomas, Wildberg, und
Brenner,  Elsa , Wildberg: Nafz,  Franz , Heilbronn
a. N. (RAD.), und Braun,  Anneliese, Wildberg. —
Sterbefälle : 4 .—10. Dez.: Kemps,  Friedrich, 84J .;
Wörner,  Luise , geb. Löffler, 86 I .; 25.—31. Dez.:
Ruthardt,  Friederike, 80 I.

Bad Liebenzell: Geburten:  30. Nov.: Werner Erich,
S . d. Konditormstrs. Erich Essig;  21 . Dez.: Martin,
S . d. Gärtners Emil Gengenbach . — Eheschlie-
>ungen:  3 . Dez.: Groth,  Erwin , Metzingen, und
"kaletsch,  Anna , Bad Liebenzell; Bossert,  Fried¬

rich, Bad Liebenzell, und Winter,  Anna , Küsnacht.
Hirsau: Geburten:  10. Dez.: Marianne Barbara,

T. d. Karl Thomma,  Metzgermstr., und der Maria
Barbara , geb. Bolz. — Eheschließungen:  4 . Dez.:
GeoraMax Streich,  Kaufmann in Balingen, und Hed¬
wig Marie Lutz , Damenschneiderin in Hirsau-Crnst-
mühl; 8. Dez.: Albert Eugen Hayer,  Flaschner in
Sindelfingen, und Luise Marie Heilemann,  Hilfs¬
arbeiterin in Hirsau; 17. Dez.: Karl Franz Ehr ich,
Unteroffizier in Tübingen, und Anna Maria Kuhnle,
Köchin in Hirsau; 24. Dez.: Jakob Albert Schneider,
Unteroffizier in Nürnberg, und Else Helene Ho lzäPfel,
Hilfsarbeiterin in Hirsau. — Sterbefälle:  2 . Dez.:
Johann Georg Günthe^  Revierförster in Hirsau, 64I .;
18. Dez.: Anna Maria Walker,  geb. Znckschwerdt, in
Hirsau, 63 I.

Althengstett: Geburten:  23. Dez.: Waltraude, T. d.
Emil Holzäpfel,  Althengstett . — Sterbefälle:
17. Dez.: Weiß,  Karl Gottlob, Gemeindepflegera . D.,
Althengstett, 75 I.

Stammheim: Geburten:  11. Dez.: Karoline Mar-
retc, T. d. Landwirtsehel. Georg Ernst Ginader . —
terbef5lle : 11,  Dez.: Friedrich Jakob Blaich,

Lage alt ; 26. Dez.: Elisabethe Margarete Ritter,  g>
Beutler, Ehefrau des Georg Ritter , Bauer.

lllnüekWm / MrtMiM
NMMMil / Ittiulerlretleil

kiaäen Sie iu reicber Xusvaiii

im pacdgescliäkt

81 n ü 8 I*p SabnbokstraLe

Qarciirieri . Tsppiolls . Vorlagen

RLKuiasckÜLKN („? katt" unä „Ontrner")
^Vasck- unä HauZdallsmasckinen
lakeldestecks

ksukr msn preiswert unä in groöer/zusvsiil bei
kr. üekLog, Inkader: I,. RalkZeber

HsKirLNAV , Irren kür äss Heim,
LssteelLe , OesclreirlcsriilLel
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kavdsesodllkt kür »v » UFXI
Ildren uack Optik l -eckerstralle
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um > Nsmen - Lttekerelea

uns 2UM

HSdsa üer Knoyklöeker
bei billigen Preisen

kr . Uerro - ,  Ind . r L . kstlireksr

XSrperpucler, iilnäerseiken,
Sauger,Sabyvaagea.iiiilcil
rucker unä sLmtllcbs ktäbr-

uaä iiräktlguaxsmittel

vroserle vernrilorkk
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iLisrxäecken unä Kissen

Lnülie Dollinxer , am ^ arki

Velln 8ie an ksstUoden Tagen Idrs Ollste mit etwas
Lesonäerem üderrssvlien unä erkreuen wollen , icd berste
unä deäiene 8ie gern. Kleine grolle ^kuswaki an

kelnkori uinl Meinen
genügt dollen k̂nsxrücden.

Vas keinkoslgesedllkt kür erlesene Qualität
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